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N 117. 


Mittwoch den 20. Mai 1903. 


XXI. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Abg. Eugen Richter iſt von 
dem ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
komitee im fünſten Berliner Wahlkreiſe eins 
geladen worden, au einer demnächſtigen ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Verſammlung theilzuneh⸗ 
men. Seine jüngſt in dem Wahlkreiſe ge⸗ 
haltene Rede werde dort zum Gegenſtaude 
der Kritik gemacht werden. Hierauf hat 
Abg. Richter folgende unverblümte Antwort 
ertheilt: „Die groben perſöunlichen Be⸗ 
ſchimpfungen und frechen Verleumdungen, 
mit deuen ich forlgeſetzt in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe und von ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reduern in Verſammlungen über⸗ 
ſchüttet werde, gebieten mir zur Wahrung 
meiner Ehre, jeden perſönlichen Verkehr 
mit Sozialdemokraten, wo es une irgend 
möglich iſt, zu vermeiden. Uebrigens kaun 
ich in dem dreiſten Verſuch, mich vor eine ſo⸗ 
zialdemokratiſche Verſammlung zu laden, 
nur die bei ähnlichen Vorladungen politiſcher 
egner obwaltende Abſicht erkennen, für die 
ſozialdemokratiſche Verſammlung ein Publi⸗ 
kum anzulocken, das ohne die Erwartung 
meines Erſcheineus die Verſammlung mit 
feiner Auweſenheit nicht beehren würde.“ — 
Er von Jujurien ſtrotzende Antwort, welche 
er „Vorwärts“ auf dieſe allerdings derbe 
Lektion giebt, iſt ein typiſches Beiſpiel da⸗ 
für, welches Widerwillen erweckende Maß 
von Brutalität die ſozialdemokratiſche Kampf⸗ 
weiſe allmählich angenommen hat. 


„Die ſpaniſche Regierung hat wegen der 
unſicheren Lage in Marokko Maßnahmen 
zur Vertheidigunug von Ceuta getroffen und 
wird in der nächſten Woche ſechs ſchwere 
Geſchütze, die ſeit dem ſpanuiſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Kriege ſich in Algerien befinden, zu 
Schiffe nach Ceuta ſenden. 


An der Peſt find nach Regierungsbe⸗ 
richten in Indien über anderthalb Millionen 
Meuſchen geſtorben, ſeitdem die Epidemie vor 
ſieben Jahren zuerſt in Bombay erſchien. 
Das Jahr 1902 wies der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge allein 557000 Peſtopfer auf. Seit⸗ 
dem iſt es mit der Peſt eher ſchlimmer be⸗ 
ſtellt, da die erſten drei Monate dieſes Jahres 
bereits 300000 Todesfälle auf Rechnung der 
Peſt feben. Die Zeitungen aber behaupten, 
Das Füchschen. 

Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verboten.) 
(42. Fortſetzung.) 
„Sie waren geſtern mit meinem Sohne 
in der Fabrik?“ fragte er Peitzner. 

„Ja wohl, Herr Renniunger.“ 

„Sie haben meinem Sohne Mittheilungen 
darüber gemacht, daß unfere Maſchinen nicht 
mehr genügen?“ fragte er faſt ftreng und 
den jungen Mann ſcharf anſehend. 

„Ich hielt es für meine Pflicht; Herr 
Renninger überzeugte ſich auch ſelbſt.“ 

„Glauben Sie, daß nach einer gründlichen 
Reparatur die Maſchinen wieder zweckent⸗ 
ſprechend arbeiten würden?“ 

„„Nein, Herr Reuninger. Die Reparaturen 
würden langwierig und koſtbar ſein, wir würden 
viel Geld aufwenden müſſen und viel Zeit 
verlieren, die wir gerade jetzt am wenigſten 
übrig haben und der Erfolg würde doch den 

wartungen nicht eutſprechen.“ 

„Sie ſtehen alſo auf dem Standpunkte 
meines Sohnes — Auſchaffung von Maſchinen 
neneſter Konſtruktion?“ 

15 »In Ihrem eigenen Jutereſſe, Herr Ren⸗ 
ger, unbedingt.“ 

1 Ei — 8 

er die faltigen Züge des alten Buch⸗ 
8 glitt ein freudiges Erröthen und die 

84 ee 1 leuchteten. 5 

4 „Herr Renninger — wie lange 
e er noch als Bekräftigung hinzu. 
goſten 5 en u aber auch die bedeutenden 

0 uus daraus erwachſen?“ 


wa gungen die geſchäftlichen Vor⸗ 
Wie iſt Ihre Kaffe beſtellt?“ 
Chef fort, gegen den Buchhalter . 


daß dieſe Zahlen noch zu niedrig ſind; ſie 
ſchätzen die Todten auf zwei Millionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai 1903. 

— Aus Metz wird berichtet: Heute Vor⸗ 
mittag fand eine größere Truppenübung weſt⸗ 
lich von Metz ſtatt, die ſich bis St. Privat 
ausdehnte und an der die geſammte Metzer 
Garniſon theilnahm. Angenommen war, daß 
eine feindliche Armee von Nordweſten her 
bis St. Privat vorgedrungen war und Fort 
Lothringen aus vier großen Batterien beſchoß. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, der früh 8 ¼ Uhr 
in Chätel St. Germain zu Pferde geſtiegen 
war, leitete eine kombinirte Diviſion, die 
dem Angriff des Feindes entgegentrat. Mit⸗ 
tags 12 Uhr war die feindliche Stellung ge⸗ 
nommen und damit das Mauöver beendet. 
Die ſich anſchließende Kritik wurde von dem 
neuen kommandirenden General Stötzer ab⸗ 
gehalten; nach ihm nahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer eine Beſprechung vor. Gegen ¼ 1 Uhr 
fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer im Wagen über 
die Feſte Kaiſerin bei Chätel St. Germain 
nach Metz, begab ſich mit dem kommandiren⸗ 
den General Stötzer nach der Wohnung des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Haeſeler und 
nahm fodanı bei erſterem das Frühſtück ein. 
Bei dem Frühſtlck im Haufe des kommau⸗ 
direnden Generals Stötzer ſaß Se. Majeſtät 
der Kaiſer zwiſchen der Gemahlin des Generals 
und dem Bezirkspräſidenten Grafen Zeppelin⸗ 
Aſchhauſen. Sr. Majeſtät gegenüber ſaß 
Geueral Stötzer, dieſem zur rechten Haus⸗ 
marſchall Freiherr von Lyucker, links Biſchof 
Benzler. Nach Beendigung des Frühſtücks 
fuhr Se. Majeſtät unter Eskorte einer 
Schwadron des Dragoner⸗Regiments Nr. 9 
nach Urville zurück. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin unternahm nachmittags eine Aus⸗ 
fahrt nach Kurzel und beſichtigte dort zwei 
Häuſer, die vom vaterländiſchen Frauenverein 
zu wohlthätigen Zwecken angekauft worden 
find. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre von 
heute wurden dem Generaloberſt Grafen 
Haeſeler unter Stellung zur Dispoſition die 
Brillanten zum Schwarzen Adlerorden ver⸗ 
liehen. Graf Haeſeler bleibt Chef des zweiten 
Brandenburgiſchen Ulaueuregiments Nr. 11. 
Der Gouverneur von Köln Generalleutnant 
SCC d d Tin Em Tan nenn 

„Wenn wir die Beſtellung in England 
jetzt machten, würde ich die erſte Anzahlung 
auf die Maſchinen zum 15. März leiſten 
können.“ 

„Ich werde mich ſelbſt informiren und 
heute Nachmittag in die Fabrik hinausfahren. 
Sind irgend welche Briefe von Belang ein⸗ 
gegangen?“ 

„Nein, Herr Renninger.“ 

„Es iſt gut.“ 

Der Drehſeſſel flog wieder herum und 
die Herren gingen. Aus den Augen des 
alten Buchhalters flog ein dankbarer Blick 
zu Paul hinüber, den dieſer mit einem kaum 
merklichen Lächeln erwiderte. — 

Drei Tage ſpäter war Paul auf dem Wege 
nach Euglaud; ausnahmsweiſe hatte einmal 
die beſſere Einſicht des Kaufherru über ſeine 
Herrſchſucht und feinen verknöcherten Eigene 
flun den Sieg davongetragen. 

Paul begrüßte die Reiſe wie eine Er⸗ 
löſung. Das Leben in Güldenau, wie im 
Elternhauſe, wirkte lähmend auf ſeinen Froh⸗ 
muth und ſeinen Geiſt, und mehr als er ſich 
anfaugs eingeſtanden, fehlte ihm Monika. 

Wie Paul Renninger am Tage ihres 
Scheidens fein Zimmer trotz Sonnenglauz 
und blauem Himmel öde und leer erſchien, 
ſo war es auch ſein Leben geworden. Sie 
fehlte ihm — das Kind der Straße, die 
Kunſtreiter⸗Tochter. — Ob ſie feiner noch ge⸗ 
dachte? Wohl kaum. Sie hatte ihm zwar 
im Augenblick des Scheidens gejagt, daß fie 
ihm verzeihe und in dieſer Verſicherung lag 
unendlich viel bei einem Charakter wie der 
Monikas, indeſſen, in welchen Verhältniſſen 
mochte ſie leben, welch' neue Geſtalten und 
Eindrücke waren in ihren Lebenskreis ge 
treten? Sollte ihm da wirklich noch mehr 


von Hagenow iſt zum Gouverneur von Metz 
ernanut worden. Der Chef des kaiſerlichen 
Militärkabinets, Generallentnanis von Hül⸗ 
fen » Häfeler, der am Sonnabend auf dem 
Paradefelde eine Herzaffektion erlitt und ins 
Militärlazareth von Montiguy trausportirt 
wurde, befindet ſich, wie die „Lothringer Zig.“ 
erfährt, auf dem Wege der Beſſerung. Der 
Aufall hat ſich nicht wiederholt und es iſt 
kein Aulaß zu Beſorgniß vorhanden. Vor⸗ 
ausſichtlich wird der Kabinetschef am Dien⸗ 
ſtag Abend mit den Majeſtäten die Heimreiſe 
nach Berlin antreten. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin verlaſſen 
in Begleitung der beiden jüngſten Kinder 
am Dienſtag Abend Schloß Urville und kehren 
direkt nach Potsdam zurück. Zum Beſuche 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Haus 
nover trifft der Kaiſer am 18. Juni vor⸗ 
mittags in Hannover ein, eröffnet an dieſem 
Tage die Ausſtellung und reiſt am 19. Juni 
wieder ab. Am 20. Juni mittags trifft der 
Kaiſer zur Enthüllung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmals in Hamburg ein. Von da begiebt 
ſich der Kaiſer nach Kiel zur Theilnahme an 
der Kieler Woche. 

— Der Kronprinz reiſt in der erſten 
Junihälfte zwecks Eröffnung des dentſchen 
Bundesſchießens, deſſen Protektorat er über⸗ 
nommen hat, nach Hannover, 

— König Alfons XIII. von Spanien hat 
geſtern ſein 17. Lebensjahr vollendet. 

— Der Bundesrath hat heute der Krau⸗ 
keuverſicherungs⸗Novelle in der vom Reichs⸗ 
tage beſchloſſenen Faſſung zugeſtimmt. 

— Der Kolonialrath iſt heute Vormittag 
zuſammengetreten. Der Vorſitzende Direktor 
der Kolonialabtheilung Dr. Stübel gab einen 
Rückblick auf die kolonialpolitiſchen Ereigniſſe. 
Auf der Tagesordnung ſtanden heute die 
Etats der Schutzgebiete. 

— Der bekanute Provinzialſteuerdirektor 
a. D. Löhning iſt bekanntlich im 4. Berliner 
Wahlkreiſe als Kandidat der freiſiunigen 
Volkspartei aufgeſtellt worden. Dazu be⸗ 
merkt die „Volksztg.“ aufgrund „vertraueus⸗ 
würdiger“ Mittheilung: „Als die Affäre 
Löhning den Gegenſtaud ausführlicher Er⸗ 
örterungen in der Preſſe bildete, wurde 
allerdings von manchen Blättern behauptet, 
daß Herr Löhning vpolitiſch zur Zeutrums⸗ 


als hin und wieder ein flüchtiges Erinnern 
zutheil werden? 

Es war zwei Tage ſpäter, als Paul in 
St. eintraf, wo er einen kurzen Aufenthalt 
nehmen wollte, ehe er nach Hamburg weiter⸗ 
ging, um ſich nach England einzuſchiffen. Er hatte 
die Abſicht gehabt, einen Freund aufzuſuchen; 
als er in deſſen Hauſe erfuhr, derſelbe kehre 
vor Nachmittag nächſten Tages nicht zurlick, 
hatte er den Abend frei, eine Ausſicht, die 
ihm eigentlich wenig verlockendes bot, bis 
er an einer der Anſchlagſäulen, wo er die 
Verguügungsanzeigen ſtudirte, die Ankündi⸗ 
gung einer „Gala⸗Vorſtellung“ im Zirkus 
Boueſi fand. Boneſi! Dieſer Name rief mit 
einem Schlage die Erinnerungen an Monika 
mit verdoppelter Lebhaftigkeit in ſein Ge⸗ 
dächtuiß zurück. Boueſi — ſo hatte jener 
Direktor geheißen, den Cartwright damals 
genannt, und wenn auch kaum anzunehmen 
war, daß der Schulreiter ſich noch in dieſer 
Geſellſchaft befinden würde, ſo war es immer⸗ 
hin möglich, irgend etwas über ſeinen Ver⸗ 
bleib, über Monika zu erfahren. 

Die Königſtraße entlang gehend, gelaugte 
er zum Königsthor, wo ſich der Zirkus, 
mächtig im Umfang, dauerhaft und doch leicht 
in ſeiner Eiſenkouſtruktion, erhob. Von feiner 
Spitze wehten bunte Wimpel; ſeitwärts, in 
Holzwerk ausgeführt, ſtaud der Marſtall, aus 
dem Paul im Vorübergehen das Wiehern 
und Stampfen der Pferde hörte. Einige Kinder 
aus der Stadt, einige Spaziergänger, hin 
und wieder ein Fuhrwerk belebten den ſich 
weit dehnenden Platz; von dem Künſtlerper⸗ 
fonal und ſelbſt von den Stalllenten war 
niemand zu bemerken. Ein grauer Winters 
himmel hing ſchwer auf die Erde herab, ab 
und zu tummelten ſich ein paar winzige Schuee⸗ 


partei gehöre oder ihr nahe ſtehe, und der 
Umſtand, daß Herr Löhning ſelbſt dieſer 
Behauptung nicht entgegentrat und ſich über 
feine politiſche Parteizugehörigkeit nicht 
anderweitig erklärte, mag dazu beigetragen 
haben, daß die damals aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung noch heute von mauchen Seiten für 
richtig gehalten wird. Es darf aber dem⸗ 
gegenüber nunmehr mit Beſtimmtheit feſt⸗ 
geſtellt werden, daß Herr Löhning keines⸗ 
wegs zur Zentrumspartei gehört. Bei der 
Verhandlung über ſeine Kandidatur hat Herr 
Löhning erklärt, er habe ſich zwar, fo lauge 
er Beamter im Dienſte war, politiſch nicht 
zu bethätigen vermocht oder verſucht, doch 
ſei er ein entſchiedener Liberaler, der in 
manchen Beziehungen noch weiter links ſtehe, 
als die freiſinnige Volkspartei.“ — Von 
anderer Seite wird berichtet, daß Löhning 
ſich gelegentlich als gemäßigt⸗konſervativ be⸗ 
zeichnet habe. Eine gute Figur ſpielt Herr 
Löhning alſo auf keinen Fall bei dieſer 
Kandidatur. Uebrigens iſt die Kandidatur 
gegen den Sozialiſten Singer für Herrn 
Löhning ganz ausſichtslos. 

— Zumbeſten der uothleidenden Juden 
in Kiſchinew werden drei große Wohl⸗ 
thätigkeitskonzerte und Unterhaltungsabende 
abgehalten, und zwar am 23. Mai in Dräs 
ſels Feſtſälen, am 28. Mai in Kellers neuer 
Philharmonie und am 6. Juni in der Phil⸗ 
harmonie. 

— Ueber den erfolgreichen Schulunter⸗ 
haltungsprozeß Nixdorf gegen Berlin wird 
des näheren mitgetheilt: Die Stadtgemeinde 
Rixdorf klagte gegen Berlin um Gewährung 
eines Zuſchuſſes zu den Unterhaltuugskoſten 
ihres öffentlichen Volksſchulweſens für das 
Rechnungsjahr 1897/98. Den Prozeßbethei⸗ 
ligten iſt eine umfangreiche ſchriftliche Be⸗ 
gründung des Bezirksausſchuſſes zugegangen, 
nach welcher die Stadtgemeinde Berlin für 
verpflichtet erachtet wird, an die Stadt⸗ 
gemeinde Rixdorf einen Zuſchuß von 30000 
Mk. zu zahlen. In der Begründung wird 
auerkaunt und feſtgeſtellt, daß Nixdorf durch 
die Einſchulung derjenigen Schulkinder, deren 
Väter in Berlin beſchäftigt ſind, eine Mehr⸗ 
aufwendung von 60000 Mk. zu machen hat; 
30000 Mk. zahlen jene Väter Rixdorf an 
Gemeindejtenern, Dieſe Einnahme iſt nach 


flocken in der Luft, es lag etwas melaucho⸗ 
liſches über dem Platz, und wenn man zurück⸗ 
ſchaute, auch über der Stadt mit ihrem Häuſer⸗ 
meer und dem Kranz von hohen Schoruſteinen, 
die fie im Norden umgaben, und aus denen 
dicke, grauſchwarze Rauchwolken in die graue 
Luft emporſtiegen — dort lagen die Fabriken. 

Paul überkam plötzlich eine Empfindung 
von Wehmuth, wie er fie ſelten im Leben em⸗ 
pfunden; er wußte nicht weshalb, aber es lag 
ihm auf dem Herzen wie eine Laſt. Euts 
ſprang dies einem perſönlichen Gefühl oder 
war es das Regen der allgemeinen Menſchen⸗ 
liebe, die fühlt für jene, denen ein ſchwerez, 
ein unſicheres Lebeuslos zutheil geworden 
und die, in ihrer Ohnmacht zu helfen, ſich 
ängſtigt und ſorgt? Dachte er au das Schick⸗ 
ſal derer, die dort in den Fabriken im Schweiſie 
ihres Angeſichts ſchafften? Oder au die, 
welche in unſtetem Wanderleben die Welt 
durchſtreifen mußten? Er hätte es nicht zu 
ſagen vermocht, aber während er ſo, die 
Hände leicht auf dem Rücken gekreuzt, weiter⸗ 
ſchritt, wurde es ihm immer klarer, daß ſein 
Empfinden einer beſtimmten Perſönlichkeit 
galt: „Füchschen!“ Der Gedanke, ſie könnte 
wirklich der „bunten Kunſt“ angehören, all' 
ihr Glanz, ihre Verlockungen würden ſie blenden 
und vielleicht ihr Elend fie verführen, hinab⸗ 
ziehen, dieſer Gedanke erfüllte ihn plötzlich 
mit einem Gefühl, das grundverſchieden war 
von dem, welches ihn aufaugs beherrſchte. 
Warum hatte er nicht früher ihre Spur ge⸗ 
ſucht, warum hatte er nicht immer wieder 
verſucht, ſie zurückzuhalten? Er machte ſich 
bittere Vorwürfe, wenn er ſich auch wieder⸗ 
holt ſagte, daß er dazu weder den Einfluß, 
noch die Befuguiß gehabt. Weder ihr Vater 
noch ſie würde einen derartigen Eingriff in 


der Eutſcheidung des Bezirksausſchuſſes von 
der Mehraufwendung von 60000 Mk. in 


Abzug zu bringen. 


— Die Eröffuung der Dampffährenver⸗ 
zindung Warnemünde —Gjedſer wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 1. Oktober erfolgen können und 
zoll nach der „Voſſ. Zig.“ mit einer großen 
Feier verbunden ſein. Eine der beiden Dampf⸗ 
ähren, die von Däuemark eingeſtellt werden, 
ef am Sonnabend in Helſingör vom Stapel 
ind erhielt den Namen „Prinz Chriſtiau“. 
Die eine der beiden Fähren konnte ſchon vor 


einiger Zeit zu Waſſer gelaſſen werden. 


— Trotz des Kartells der Ordunngs⸗ 
parteien in Sachſen iſt es nur in zehn von 
den 23 ſächſiſchen Wahlkreiſen gelungen, dem 
Sozialdemokraten einen einheitlichen bürger⸗ 
lichen Kandidaten gegenüberzuſtellen. Immer⸗ 
hin iſt ein Fortſchritt gegen das Jahr 1898 zu 
verzeichnen, wo nur in ſechs LEE 

on 
den 23 ſächſiſchen Wahlkreiſen find gegen 
en 
Sachſen ſen⸗ 
det alſo über den fünften Theil ſämmtlicher 
Abgeordneten in 
den Reichstag, während es nach dem Ver⸗ 
hältniß der Anzahl feiner Wahlkreiſe nur 


ie zwei Kandidaten gegenüberſtauden. 


wärtig 12, alſo über die Hälfte, in 
Händen der Sozialdemokraten. 


58) ſozialdemokratiſcher 


etwa drei bis vier ſtellen dürfte. 

— Der Magiſtrat München läßt die 
Wähler von ihrer Eintragung in die 
Wählerliſte per Poſtkarte benachrichtigen. 
Ein gleiches hat jetzt auch der Gemeinderath 
in Deſſan beſchloſſen. 

— Die Einnahme an Wechſelſtemwel⸗ 
er im dentſchen Reiche betrug im April 
. 38 1042 875,90 Mk., 33 116,70 Mk. we⸗ 
niger als im April v. Js. 

Borkum, 16. Mai. Vom Kabeldampfer 
„Stephan“ iſt hier folgendes Telegramm 
eingegangen: Ausgebojetes Ende des Bor⸗ 
kum⸗Küſtenkabels iſt an Bord. Wit ſpleißen 
ee an und beginnen daſſelbe anszu⸗ 

en. 

Lübeck, 18. Mai. Die Bülrgerſchaft ge⸗ 
nehmigte hente den Staatsvertrag mit 
Preußen, in welchem die Gebühren für Be⸗ 
uutzung des Elbe —Trave⸗Kauals entſprechend 
den Tarifen für die märkiſchen Waſſerſtraßen 
leſtgeſetzt werden. Ebenſo gab die Bürger⸗ 
ſchaft, einer von Seiner Majeſtät dem 
ſtaiſer bei der Regatta im vorigen Jahre 
gegebenen Anregung folgend, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zur Erſetzung des Travemünder 
Leuchtfeuers durch elektriſches Blinkfeuer. 

Limburg, 18. Mai. In einer geſtern 
hier abgehaltenen Verſammlung, an welcher 
auch Vertreter der Behörden theilnahmen, 
wurde die Gründung eines Lahnkaual⸗Ver⸗ 
eins beſchloſſen und eine Reſolution auge⸗ 
nommen, in welcher es als unumgänglich 
nothwendig bezeichnet wird, daß auch die 
Kaualiſation der Lahn in die neue waſſer⸗ 
3 Vorlage mit aufgenommen 
werde. 


Veränderungen in der Armee⸗ 
eintheilung. 


Große Veränderungen in den höchſten 
Kommandoſtellen uuſerer Armee und im 
Kriegsminiſterium ſind theils vorgeuommen 
und ſtehen theils bevor. 

Dem kommandirenden Geueral des 16. 
Armeekorps, Grafen Haeſeler, iſt der 
nachgeſuchte Abſchied bewilligt worden. Zu 
feinem Nachfolger iſt der Gouvernenr von 
Metz, Generalleutnant Stötzer, ernannt 
—ũ—e en — . ꝙ .ü— — — 


ihr Leben geduldet haben, und von ihm am 
wenigſten. — 

Er hatte feinen Spaziergang ſehr weit 
ausgedehnt und kehrte ſehr laugſam zurück. 
Der Königsplatz bot genau daſſelbe Bild wie 
vorher und mißmuthig kehrte Paul in fein 
Hotel zurück, ließ ſich ſein Diner auf dem 
Zimmer ſerviren, legte ſich daun hin, um zu 


ſchlafen und erledigte in der Zeit, die ihm 
noch bis zum Beginn der Vorſtellung im 
Zirkus blieb, einige geſchäftliche Korreſpon⸗ 


denzen — hierbei hatte er ſich verſpätet, und 
es war kurz vor Beginn der Vorſtellung, als 
er den Zuſchauerraum betrat. 

Er nimmt in eiuer der kleinen Logen Platz 
und läßt ſeine Blicke gleichgiltig über die ver⸗ 
ſammelte Meuge gleiten, die prickelnden, 
rauſchenden Melodieen des Orcheſters klingen 
ihm faſt ſchmerzhaft in die Ohren, nichts, 
was fein Jutereſſe beſonders feſſeln könnte, 
bietet ſich ſeinen Augen. Um doch irgend 
etwas zu thun zu haben, greift er nach dem 
Zettel, der über der Logenbrüſtung hängt — 
und wie gebannt ſtarrt er auf die Zeile, die 
85 Namen „Miſter Philipp Cartwright“ ent⸗ 
ält. 


Was da noch weiter geſagt ift von dem 
arabiſchen Hengſt „Almanſor“ und von der 
Vorführung deſſelben in allen Gangarten der 
„hohen Schule“ — es kümmert ihn wenig, 
er ſieht es kaum, er weiß nur das eine: 
Cartwright iſt hier, er wird ihn ſehen — 
ſprechen — er wird von Monika hören. 

(Fortſetzung folgt.) 


worden. Graf Haeſeler, deſſen Rücktritt Bes 
reits vor einiger Zeit augekündigt wurde, 
iſt bekanntlich ſchwer erkrankt und wurde 
Sonnabend durch den Beſuch des 
Kaiſers geehrt. Dem „Lokalanz.“ wird an⸗ 
läßlich des Rücktritts Haeſelers aus Metz 
geſchrieben: Es hat wenige kommandirende 
Generale gegeben, die in der Maßhaltung 
ihres Ehrgeizes ſo weit Meiſter waren, daß 
ſie nur ein hervorragend tüchtiger, preußi⸗ 
ſcher Korpskommandeur fein wollten. Hae⸗ 
ſelers Wünſche ſind erfüllt. Er hat lange 
Jahre einen der bedeutungsvollſten Poſten 
in der Armee glänzend ausgefüllt. Mit ihm 
ſcheidet ein Mann aus dem aktiven Dienſt⸗ 
ſtande, der, wie niemand vor ihm, ſeine 
Soldaten begeiſterte und zu den höchſten 
Leiſtungen anzuſpornen verſtand, ohne jemals 
ein Murren zu finden. Graf Haeſeler war 
durch ſeine ausgeprägten Eigenſchaften als 


deſſen Nachfolger werden ſoll. Anſtelle des 
unlängſt zum Kommandeur der 33. Diviſion 
ernannten Generallentnauts von Tippels⸗ 
des bisherigen Direktors des Ver⸗ 
und Juſtiz ⸗ Departements, ſoll 
Oberſt von Ballet des Barres treten, bisher 
Chef der Verſorgungsabtheilung in dieſem 
Departement. 

Ueber eine Beförderung des Erbprinzen 
von Sachſen⸗ Meiningen, des bisherigen 
kommandirenden Generals des 6. Armee⸗ 
korps, wird gemeldet: Der Erbprinz Bern⸗ 
hard von Sachſen⸗Meiningen iſt nach Mel⸗ 
dung des „Mein. Tagebl.“ vom Kaiſer zum 
Infpeftene der 2. Armeeinſpeklion ernannt 
worden. Zu der Juſpektion, die nach Mei⸗ 
ningen verlegt werden ſoll, gehören das 5. 
und 6. Armeekorps. — Beſtätigung dieſer 
Meldung bleibt abzuwarten. 


Menſch weit über ſeinen militäriſchen Wir⸗ Ausland. 
kungskreis hinaus geachtet wegen ſeines Budapeſt, 17. Mai. Der Präſident des 
großen Gerechtigkeitsſinnes und der Selbſt⸗ Abgeordnetenhauſes Graf Albert Apponyi 


verſtändlichkeit, mit der er alle Eutſagungen, 
alle Mühſeligkeiten ſeiner Mannſchaften 
theilte. Die Achtung, die er ſich allgemein 
zn erwerben verſtand, ohne ihr jemals nach⸗ 
zujagen, illuſtrirt am beſten die Thatſache, 
daß jetzt während ſeiner Krankheit hunderte 
von Zivilperſonen vor ſeiner Wohnung auf 
Nachricht über ſein Befinden warten. Er 
hat feine Truppen auf eine feltene Höhe ge⸗ 
bracht und war für jeden einzelnen ſtets zu 
ſprechen. Sein Leiden ſtellt ſich immer mehr 
als ſtarke Blinddarmentzündung heraus, 
aber man denkt, er wird ſie überwinden. 
Der Kaiſer hat ihm heute bei ſeinem Beſuch 
in überaus guädigen Worten bekaunt ge⸗ 
geben, daß ſeinem Antrag, des Kommandos 
des 16. Korps enthoben zu werden, inanbe⸗ 
tracht ſeiner perſönlichen geſundheitlichen 
Verhältniſſe entſprochen ſei. — Zu Haeſelers 
Nachfolger iſt Generalleutnant Stötzer er⸗ 
nannt. Derſelbe iſt am 1. Auguſt 1842 in 
Römhild in Sachſen⸗Meiningen geboren, be⸗ 
ſuchte die Realſchule in Meiningen, trat am 
17. April 1861 als Avantagenr in das Fü⸗ 
ſilierregiment ſeines engeren Vaterlandes 
und avaneirte im Oktober 1862 zum Uunter⸗ 
leutuant. Im Feldzuge von 1866, den 
Sachſeu⸗Meiningen bekanntlich auf öſter⸗ 
reichiſcher Seite mitmachte und der das Re⸗ 
giment nach Mainz führte, war er Adjutant 
des 2. Bataillons. Nach Beendigung des 
Krieges zum Oberleutnant befördert, wurde 
er im September 1867 infolge der mit 
Preußen abgeſchloſſenen Militärkonvention 
mit ſeinem Dienſtgrad dem 4. Niederſchleſi⸗ 
ſchen Infanterieregiment Nr. 51 (in Breslau 
und Brieg) aggregirt, beſuchte alsdann vom 
Oktober 1869 ab die Kriegsakademie und 
wurde bei der Mobilmachung im Juli des 
folgenden Jahres zunächſt dem Erſatzbataillon 
zugetheilt. Später ſeinem vor Paris liegen⸗ 
den Regiment nachgeſchickt und im Sep⸗ 
tember 1870 in das letztere eingereiht, kehrte 
er im Oktober 1871 zum weiteren Beſuch der 
Kriegsakademie (bis Juli 1873) nach Berlin 
zurück, ſtieg im April 1874 zum Hauptmann 
und Kompagniechef auf und kam acht Mo⸗ 
nate ſpäter, unter Stellung als A. I. s. des 
Regiments, als Lehrer an die Kriegsſchnle 
in Kaſſel. Nachdem er im Sommer 1879 
mit einem um ein Jahr vordatirten Patent 
zum 2. badiſchen Grenadierregiment Kaiſer 
Wilhelm Nr. 110 in Mannheim übergetreten 
und im April 1881 zunächſt in den großen 
und dann in den Generalſtab der 29. Divi⸗ 
ſion in Freiburg i. Br. berufen worden war, 
erhielt er im September das Patent als 
Major und wurde im Februar 1882 in den 
Generalſtab des 15. Armeekorps in Straß⸗ 
burg bezw. im September 1886 in den 
großen Generalſtab verſetzt. Hierauf im 
Anguft 1888 zum Oberſtleutnant, wenige 
Wochen ſpäter zum Abtheilungschef, im No⸗ 
vember 1890 zum Oberſten, im Oktober 1891 
zum Kommandeur des 2. thüringiſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 32 in Meiningen, am 
16. Juni 1894 zum Generalmajor und Kom⸗ 
mandeur der 31. Jufanteriebrigade in Trier 
und am 1. April 1898 zum Generallentnant 
und Kommandeur der 30. Diviſion in Straß⸗ 
burg ernannt, erhielt er am 3. Mai 1901 
den wichtigen Poſten als Gouverneur von 
Metz, den er bis jetzt in ausgezeichneter 
Weiſe bekleidete. 

Was die Veränderungen im Kriegs⸗ 
miniſterium anbetrifft, ſo verbreiten Ber⸗ 
liner Blätter über den bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters unkrontrollirbare 
Gerüchte, die uns zu ſehr nach Senſation 
riechen. Nachdem der Direktor des Zentral- 
departements im Kriegsminiſterium, Gene⸗ 
rallentnant von Villaume, den erbetenen 
Abſchied erhalten hat, iſt älteſter General 
des Kriegsmiuiſteriums nunmehr General⸗ 
leutnant von Einem, der auch als Vertreter 
des beurlaubten Kriegsminiſters zeichnet. 


wurde hente Vormittag vom Kaiſer Frauz 
Joſeph in einſtündiger Privataudienz em⸗ 
pfangen. 


Zu den Wirren in Mazedonien. 

Der Widerſtand der Albaueſen ſcheint 
thatſächlich gebrochen zu fein. Nach einer 
amtlichen Meldung iſt der Eiumarſch der 
türkiſchen Truppen in Ipek Freitag Abend 
erfolgt. Die Pforte iſt ſehr befriedigt und 
betrachtet die Aktion als vollkommen beendet. 
— Türkiſcherſeits wird über das Gefecht, 
welches am 13. Mai bei Debabat 10 Kilo⸗ 
meter nordweſtlich von Djakowa ſtattfand, 
noch berichtet: Das Truppenlager Marſchall 
Omar Ruſchdi Paſchas wurde aus großer 
Entfernung beſchoſſen, worauf die Truppen 
vorgingen und den Albaneſen einen Verluſt 
von ungefähr 120 Todten und Verwundeten 
beibrachten. Hierauf zerſtörten die Truppen 
in ſieben Dörfern der Umgebung die Hänfer 
oppoſitioneller Albaneſen, welche unter 
Führung Haſſan Slakus ſtehen. Die Wohn⸗ 
ſitze der Chriſten wurden geſchont. Die 
Nachrichten über den Fortgang der Aktion 
nud den Einmarſch in Ipek lauten vielfach 
widerſprechend. Während nach den Angaben 
der Pforte die Truppen ohne Widerſtand in 
Ipek einmarſchirt ſind, dabei gut empfangen 
wurden und die Führer der Oppoſition dem 
Sultan ihre Unterwerfung und die Annahme 
der Reformen telegraphiſch mittheilten, ver⸗ 
lautet andererſeits, daß der von Mitrovitza 
kommenden Diviſion Naſſir Paſchas vor Ipek 
kurze Zeit Widerſtand geleiſtet wurde und 
daß die Truppen Schenſi Paſchas unter⸗ 
wegs zwiſchen Diakowa und Ipek ſtark ber 
helligt wurden, ferner daß die Stimmung in 
den Sandſchaks Ipek und Prizrend noch ſehr 
gereizt ſei und weiterer Widerſtaud vorbe⸗ 
reitet werde. 

In Griechenland läßt man es an Wach⸗ 
ſamkeit gegenüber den bulgariſchen Uurnhe⸗ 
ſtiftern nicht fehlen. Wie das Londoner 
Blatt „Daily Chronicle“ aus Athen meldet, 
wurden im Keller eines dort auſäſſigen 
bulgariſchen Händlers, des Bruders eines 
kürzlich in Saloniki getödteten Bulgaren, nenn 
Dynamitbomben gefunden. 


Provinzialuachrichten. 


8 Culmſee, 18. Mai. (Im hentigen Schöffen 
gerichtstermin) wurde ein hieſiger, unbeſcholtener 
Arbeiter, welcher dem Vollziehungsbeamten Mohr 
zur Vornahme einer Pfändung wegen rfickſtändiger 
Stenern den Zutritt zu feiner Wohnung ver⸗ 
wehrte, wegen Widerſtandes mit, drei Tagen Ge⸗ 
füngniß beſtraft. Nur mit Miſckſicht auf ſein 
reumüthiges Geſtänduſß und ſeine bisherige Un⸗ 
. wurde von einer höheren Strafe 
abgeſehen. 2 

Konitz, 16. Mai. (Zu dem bereits gemeldeten 
Luſtmord) wird dem „Kon. Tagebl.“ aus Tuchel 
noch mitgetheilt, daß das arme, ſo ſchrecklich zu⸗ 
gerichte Mädchen, das zurzeit noch im Tucheler 
rankenhanſe liegt, nicht todt ist, daß jedoch keine 
Hoffunng auf Erhaltung ihres Lebens vorhanden 
ift. Die Unalückliche, die 13 Jahre alte Julianne 
Erdmauski, war in Begleitung von 2 Knaben mit 
dem Sammeln von Kräutern beſchäftigt, als der 
Unhold, der jetzt ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter 
Aloiſins Kujawski aus Konefka fie überfiel und, 
nachdem er die Knaben verjagt, zu vergewaltigen 
ſuchte. Das kräftige Mädchen wehrte ſich energisch 
und hat infolgedeſſen die ſchrecklichen Verletzungen 
davongetragen. Hoffentlich gelingt es recht bald, 
die Beftie in Menſchengeſtalt feſtzunehmen und 
unſchädlich zu machen. Der Thäter hat einen 
schleppenden Gang wegen verkrüppelter X-Veine. 
Er it wegen Geiſteskrankheit entmündigt und aus 
der Irrenanſtalt Konradſtein entwichen. 

18. Mai. Der Mordbube iſt in Rittel bereits 
verhaftet; er hat die Tochter ſeiner Schweſter vor 
einigen Jahren in gleicher Weiſe ermordet und 
zeigte au Mittwoch ein ſehr aufgeregtes Wejen. 
Er wurde bereits der Stagtsauwaltſchaft in Konitz 
zugeführt. Hierzu ſchreibt das „Kon. Tagebl.“: 
Den Un rechten hatte man dieſer Tage in Rittel 
als den geſuchten Luſtmörder Kufawski arretirt 
und nach Konitz trausportirt. Der Mann wurde 
ſeitens der Hiefigen Stagtsanwaltſchaft nach ſeiner 
Vernehmung ſofort auf freien Fuß geſetzt, da er 
den Nachweis erbringen konnte, daß ex der Ge⸗ 
ſuchte nicht ſei und überhaupt mit der Mordſache 
nichts zu thun habe. Hoffentlich faßt man nun 


Von auderweitigen Veränderungen im Mi⸗ bald den Rechten. 
ea 3 5 Konitz, 17. Mai. (Wahl zum Stadtrath. 
niſterium hört die „Neue Pol. Korreſp.“, 8 ehe.) — Stadtrat ge — 


daß Oberſt Wachs, bisher unter General 


N tigen Stadt t der Recht 
von Villgume Chef der Minfiterininbtbeilung, alt Stabi roröneker uff: gew belt. 


walt Stadtverordneter Haſſe gewählt. = 3 


Gut Ottoshof (600 Morgen) iſt von der biegen 
Firma J. Tuchler an zwei Beſitzer aus Culm 
verkauft worden. > 

Danzig, 18. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Dbert 
bräfident Delbrück hat hente morgen eine Jıfor 
mationd- und Beſichtiaungsreiſe in die Kreiſe 
Roſenderg und Löbau angetreten, bei welcher er 
die Städte und einzelne ländliche Ortſch 
dieſer Kreiſe zu beſuchen gedenkt. Am Mittwoch 
Abend kehrt der Herr Oberpräüſident hierher zu⸗ 
rück. — Der Ausſtand der hieſigen Schiffsſtauer 
und Hafenarbeiter iſt beendigt worden. Die Aus“ 
ſtändigen haben die Arbeiten wieder aufgenommen. 
ohne die von ihnen geſtellten Forderungen errei 
zu haben. — Herr Generalkonſul Nothwanger 
hierſelbſt hat das von ihm ſeit ca. 25 Jahren ver⸗ 
waltete türkiſche Konſulat am hieſigen Platze 
niedergelegt. Daſſelbe iſt einſtweilen auf Herrn 
Kaufmann Albert Ziehm übergegangen, deſſen 
Ernennung zum türkiſchen Generalkonſul bevor⸗ 
ſteht. — Die Vereinigung der Konſervativen Weſt⸗ 
preußens hielt Sonnabend Vormittag unter dem 
Vorſitz des Grafen von Brilnneck⸗Bellſchwitz eine 
von etwa 25 Herren beſuchte Verſammlung ab. 
Nach einer faſt zweiſtündigen Debatte über 
Satzungen wurden Wahlaugelegenheiten beſprochen. 
— Die Schichauwerſt erhielt von einer Hamburger 
Rhederei den Auftrag zum Ban von zwei großen 
Oöean⸗Frachtdampfern, welche bis zum nächſten 
Frühjahr fertiggeſtellt fein sollen. — Na 
Meldung aus Berlin erhält das Linienſchiff „J., 
zu deſſen Stapellauf der Kaiſer nach Dauzig 
kommt, den Namen „Elſaß“. — In der Zeit vom 
22. bis 24. Mai wird der Verein nordoſtdentſcher 
Dentiften hierſelbſt tagen. Die Verhandlungen 
werden im „Hotel de Thorn“ gepflogen werden. 
— Ein jugendlicher Durchgäuger, der 17jährige 
Fleiſcherlehrling Eruſt Laugkat, der ſeinem Vater, 
einem hieſigen Reſtanrateur, Sparkafienbiicher 
iiber den Betrag von 6000 Mark und 375 Mark 
in bar entwendet hatte, iſt auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe kurz vor ſeiner Abreiſe ergriffen worden. 

Stallupönen, 14. Mal. (Ein Beleidigungs⸗ 
prozeß.) Wie ſehr die Meinung, daß Juden zu 
gewiſſen Zwecken Chriſtenblut brauchen und da⸗ 
rum zuweilen Chriſten abſchlachten, in manchen 
Bevölkerungkreiſen feſiwurzelt, trat geſtern bei 
einer Verhandlung des Schöffengerichts zutage. 
Die Wittwe R. aus dem Kirchdorfe Kattengu 
war eines Tages bei der Fran des Handels⸗ 
mannes B., die ſie bei dieſer Gelegenheit an 
Schulter und Rücken betaſtete und zum nächſten 
Tage zum Abendbeſuche einlud. Kaum hatte die 
R. das Zimmer der B. in der Abenddämmerung 
betreten, als ihrer Meinung nach hinter ihr ver⸗ 
ſchloſſen wurde. Jetzt wurde die Frau von einer 
gewaltigen Angſt befallen. Es war ihr der Ges 
danke durch den Kopf gefahren, man habe ſie nur 
deswegen hierher gelockt, um ſie heimlich ab⸗ 
ſchlachten zu köunen. In ihrer Aufregung wollte 
fie durchs Fenſter die Flucht ergreifen, als ein 
rettender Engel in der Geſtalt einer Nachbars⸗ 
frau draußen am Fenſter erſchien und in die 
Stube hineinrief, ob ſchon alle ſchliefen. Durch 
die Dazwiſchenkunft dieſer Frau war die vermeint⸗ 
liche Abmetzelung verhindert worden, und er⸗ 
leichterten Herzeus konnte die von Todesangſt er» 
füllte Fran die Wohnung der B.ſchen Ehelente 
verlaſſen. Später theilte ſie anderen Franen mit, 
daß fie an jenem Abende bei B.'s in Lebensgefahr 
geweſen ſei. Bald ging im Dorfe das Gerücht 
von Mund zu Mund, daß B. die Wittwe N. nis 
ſchlachten wollen. B. fühlte ſich hierdurch beleidig 
und ſtellte Strafantrag. Der Gerichtshof erkannte 
auf eine Geldſtrafe von 5 Mark. 

Tilſit, 14. Mai. (Ueber einen eigenartigen 
Habichtsfang) berichtet die „Tilſ. Ztg.“: Sehr 
überraſcht wurde am Donnerſtag früh der 
Brſickengeldeinnehmer an der Schiffbrücke. Mit 
großem Geräuſch ſchoß plötzlich ein Sperling, ver⸗ 
folgt von einem großen Hühnerhabicht, in das 
offene Lokal der Hebeftelle. Der Beamte ſchloß 
ſofort die Thür, ſodaß beide Vögel gefangen 
waren. Den kleinen Sperling zu ergreifen war 
nicht ſchwer; aber der Habicht wehrte ſich kräftig, 
und erſt nachdem er drei Perſonen mit ſeinen 
Krallen an den Händen ſtark verletzt hatte, gelaug 
es, ihn in einen Drahtkäfig zu ſperren. Der Sper⸗ 
ling wurde in Freiheit geſetzt, der Habicht dagegen 
ſoll getödtet und ausgeſtopft werden. 

Inowrazlaw, 14. Mai. (Auf der Maſtvieh⸗ 
ausſtellung in Berlin) hat der Viehhäudler David 
Kriſch bierſelbſt für einen Bullen aus der Zucht 
des Riktergutsbeſitzers Naue-Janoein den 1. Preis 
im Betrage von 200 Mark, Fiir einen anderen 
Bullen aus der Zucht des Rittergutsbeſitzers 
Krienke⸗Jaunowitz eine ſilberne Medaille und für 
ein W zu — — 75011 von 100 Mark und 
eine bronzene Medaille erhalten. 

Poſen, 18. Mai. (Falſche Nachricht.) Die 
„Poſener Zeitung“ bezeichnet mit Ermächtigung 
des Oberpräſidenten von Waldow die Behauptung, 
der Oberpräſident habe eine Summe aus dem 
Dispoſitionsſonds für den bündleriſchen Wahl⸗ 
N „ Vermſefen, als jeder Grundlage ent⸗ 

ehrend. 

Schroda, 15. Mai. (Beſitzwechſel. Das bisher 
Herrn von Kamptz gehörige, 1100 Morgen große 
Rittergut Kopaſchütze iſt an die Anſtedlungskom⸗ 
miſſion verkauft worden. 2 

Bentſchen, 16. Mai. (Ein Strafverfahren) 
gegen den katholiſchen Propft Günther in Bleſen 
wurde wegen Vergehens gegen $ 130 a Strafgeſetz⸗ 
buchs (Kanzelparagraph) eingeleitet, weil er die 
Praxis der Ordensverleihungen in Preußen kriti⸗ 
ſirt hatte. Im vorigen Jahre iſt Günther wegen 
eines gleichen Vergehens zu einem Monat Be 
fäugniß verurtheilt worden. 
Lokalnachrichten. 

Thorn, 19. Mai 1903. 

— (Ernennung zum Deichhaupt⸗ 
manu.) Der mit der Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes in Thorn betraute Herr Reg.⸗Aſſeſſor 
Meiſter iſt nebenamtlich zum Deichhauptmann der 
Neſſaner Niederung ernannt worden. 

— (Berjonalien) Der Amtsrichter Hoffe 
mann in Gnadenfeld iſt als Landrichter an das 
Landgericht in Konitz verſetzt worden. 

Der Rechtskandidat Paul Lange aus Konitz iſt 

zum Referendar ernannt worden. 
. Der Gerichtsdiener Geſchke bei dem Landgericht 
in Danzig iſt unter Entlaſſung aus feinem gegen⸗ 
wärtigen Dienſtverhältniſſe zum Kanzleidiätar dar 
ſelbſt ernannt worden. g 

Der Militärauwärter, Hilfsgerichtsdiener Unbe⸗ 
hauen bei dem Amtsgericht in Stuhm iſt zum 
Gerichtsdiener daſelbſt ernannt worden. 
e n e A miafpr 

on in Weſtpreußen. e e 
es Vorſtandes und die IC UL dis 


aneve Miſſion waren zu emer gemenmanen 
Sitzung unter Leitung des Herrn Ronfifioriel- 
Präfidenten D. Meber im Sitzungsſaale des könig · 
en Konſiſtoriums in Danzig verſammelt. Faſt 
alle Vertreter der Kreisſynoden ans Wefipreußen 
waren erſchienen. Auch nahm der zum Beſnch 
Seemanusmiſſien und des Panlinums im 

2 dig auweſende Geſchäftsführer des Bentral- 
ich für innere Miſſion Herr Paſtor 
ritich aus Berlin an der Sitzung theil. Der 
viigende begrüßte den als Nachfolger von Su⸗ 
in Ebel zum Brovinzial-Shnodal-Ber- 
deut 0 innere Miſſion gewählten Superinten⸗ 
3 —— mer-⸗ Marienwerder, dankte den Shnodal- 
für ern für die Einſammlung der Hanskollekte 
13731 Sn Miſſion, die den hohen Ertrag von 
hilſe ö 2 ergeben hat, und bat um ihre Mit- 
Derr Po der diesjährigen Einſammlung. — 
REN Schiffen berichtete ſodaun über die 
ſchloſſe erſammlung. Es wurde einſtimmig be⸗ 
Jahresft die Generalverſammlung und das 
abanbet — am 15. und 16. September in Schlochau 
Aneren en, wohin die dortigen Freunde der 
15.8 1 Miſſton dringend eingeladen haben. Am 
dien eptember nachmittags 5 Uhr Toll Feſtgottes 
crit ſtatifinden, um 7 Uhr im „Wäldchen“ 
— icher Familienabend. Bei demſelben wird 
be er anderen Themen die Alkoholfrage von Su⸗ 
wnkatendent Klar-Belgard behandelt werden. Es 
urde als dringend nothwendig anerkannt, daß 
bie Kreiſe der inneren Miſſion noch mehr als 
Aude in die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs 
unten freilich ſeien dabei die Auswflchie, wie 
; auf dem Bremer Kongreß ſtark hervorgetreten 
hoc BU vermeſden. Der Standpunkt. den der 
aeutiche Verein gegen den Mißbrauch geifliger 
eträuke einnimmt, wurde als richtig anerkannt, 
aneben zugleich die Bildung von Blankrenzver⸗ 
einen empfohlen. Am 16. September vormittags 
3 hr findet eine geſchloſſene Konferenz ſtatt, in 
Be a. über die „Sonntagsblätter“ verhandelt 
a Bei der Generalverſammlung um 10%, Uhr 
Shih Herr Pfarrer Birckhardt⸗Berlin über „die 
I irſorge für die konfirmirte weibliche Jugend“ 
prend, Vorausſichtlich wird anch der weſt⸗ 
reußiſche Provinzial⸗Verband der Franenhilfe 
Jar des evaugeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins die 
Jahresverſammlung am 16. und 17. September in 
ochau abhalten. Die einzelnen Synodal⸗Ver⸗ 
lurter erſtatteten ſodann über die Arbeiten der 
uneren Miſſion während des letzten Jahres inner⸗ 
alb ihrer Biözeſen kurze Berichte, die einen vor⸗ 
treiflichen Heberblick über die geſammte Ent 
buctelung der inneren Miſſion in Weſtpreußen 
* und im Jahresberſcht der inneren Miſſion 
es Provinzial⸗Vereins mitveröffentlicht werden. 


— (Der Provinzlalverband der Ge 
mein debeamten Weſtpreußens) hielt am 
Scubenbee biesjäbrige Hanptverſammlung im 
n 1 1 0 8 raudeuz ab, an d 

* Stadt Graudenz wohnte ; 
une Kühnaſt und Kellbertretenden Stadt 
Die aratborficher Kyſer den Verhandlungen bei. 

ie Wahl des Vorſtaudes ergab folgendes Re⸗ 


Schriftführer Wenzel⸗Elbi . 
RE ug, Stellvertreter Stadt 


gertreter Rendant Kühler» Grande 
Deifiger Reudant Audreplir-Tiegenhofn mueller 


des Provinzialverbandes wurde zur dies 
in Kaſſel ſtattſtudenden e eee e 
Orck⸗ 


Ortes für die nächſte Hauptverſammlung des 

Provinzialverbandes fiel anf Zoppot 

> 9 Be deen von Weſt⸗ 
an 1 

lk. die bei in be die Benehmiaung 

: em in Ausſicht 
3 bleibenden Geſhente en gerlelen 
vertreiben en Zwecke 4000 Loſe zu 50 Pfg. zu 


— (Neue Tele 
Plntowo, Kreis Gul graphenauſtalt.) In 
2 Culm, i . 
auſtalt eröffuet York, ft eine neue Telegraphen 
rungen (Iogelſchutz) Die Provinzialregte⸗ 
ernten ſcheinen es jetzt mit dem Vogeiſchutz ſehr 
auf zu nehmen. Die Kreisverwaltungen werden 
wigelorbert, im Jutereſſe des Vogelſchutzes zu 
Wicſels und vornehmlich die Wertilgung des 
brachte zu fördern. Es wird in Vorſchlag ge⸗ 
ana... für das Tödten dieſer Vogelfeinde Bramien 
auslegen und durch die Kreiskommunalkaſſen 
ihr zuzahlen. Mehrfach ſind denn auch dement⸗ 
iſt dcbende Bekanntmachungen erfolgt. Als Beleg 
er Schwanz des Thieres den Kaſſen einzuſenden. 


GBeſchäftlaung von Schulkindern 
Lat Haus- und Feldarbeiten für den 
mehrer.) Zu unſerer Notiz jn der Sountags⸗ 
uummer wird uns mitgetheilt, daß die Beſchwerde 

er Schulvorſteher in Blotterie gegen die Beſchäf⸗ 


mug von Schulkindern mit Haus- und Feld. 
beiten für den Lehrer nur inſoweit gerichtet 


„als dieſe Arbeiten innerhalb der 
dieb sent ausgeführt werden follen. Indem 
e BT entre 
a e Arbeiten in N! 
eit ausgeführt werden können, erkenne ſie die 
eſchwerde als begründet an. 
in (Das Gartenufeſt des vaterländi⸗ 
80 en Frauen vereins Thorn) findet am 
8105. 39 den 9. Sud Im, Zlegeleipark ſtatt. Ein 
Lu Delle dem E 
5 —. geicbeutt 1 Sur am Baden zur 
Feld; Kuchen, Speſſen hund Getränken, "Blumen 
vente und am Feſttage ſelbſt durch recht zahl- 
Arden Beſuch die Veranstaltung des Feſtes zu 
i unchtter Zen dire Werder Tolpt dete 
e enn er Zeit zirkuliren Leider folgt Diele 
auf d der Eiuſammlung der Jahresbeiträge faſt 
Schriſtin Fuße. Durch längere Krankheit ſeines 
erich eübres, die die Drucklegung des Jahres⸗ 
verzz ts und die Einſammlung der Jahresbeiträge 
dererte, iſt der Verein gezwungen, jo bald 
beſond an die Mildinätigkeit zu abbelliven. Jus⸗ 
on di in 28525 ee Verein mit * re 
e etzter Zeit zugezogenen Herrſchaften, 
baden ihre Unterſtützung bisher noch verſagt 


— 

Die Vom Bau der ortbildungsſchule.) 
bade „De ge des 550 feed 
aſſer „obgleich man noch fortwähre 
fer auspumpt, ſeit Sonnabend mit einer 


Zemenrveronſchict oeiegt, um dem wren Ein- 
dringen des Waſſers zu wehren. 

— Ermittelt.) Den Bemſthungen des 
Herrn Polizeiſergeanten Krüger iſt es gelungen, 
die Thäter, welche nachts an den Orangeubänmen 
vor dem Cafe Kaiſerkrone ihre rohe Zerſtörungs⸗ 
wuth ausließen, in der Perſon zweier junger 
Kaufleute zu ermitteln. IE 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 5 

— (Gefunden) im Straßenbahuwagen ein 
Geldbetrag. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 19. Mai früh 2,20 Mtr. 
über 0, gegen geſtern 2,18 Mtr. 


Aus Mocker's Vergangenheit. 


(Schluß.) 

Im Jahre 1865 zählte Mocker bereits gegen 
1500 Einwohner. Statt der einklaſſigen Schule, 
welche 1824 eingerichtet worden war, beſtanden 
nun 2 Schulen, eine evangeliſche mit 135 Schülern 
und eine katholiſche mit 92 Schülern; außerdem 
war die Einrichtung einer zweiten Klaſſe bei der 
evangeliſchen Schule wegen Ueherfüllung bereits 
vorgeſehen. Die große Bevölkerungszunahme 
datirt aus den beiden letzten Jahrzehnten des 
vorigen Jahrhunderts, beſonders aber als die 
große Banperivde der Forts um Thorn begann. 
Es fand dadurch eine große Menge Arbeiter Be- 
ſchäftigung. Bei den theuren Wohnungs und 
Lebeusmittelpreiſen in der Stadt ſelbſt zogen dieſe 
Leute es vor, ihren Aufenthalt in den billigeren 
Vorſtädten Thorns, insbeſondere aber in Mocker 
zu nehmen, und wenn auch ein Theil dieſer neuen 
Bewohner nach beendigter Arbeit wieder von 
daunen zog, ſo blieb doch der bei weitem größte 
Theil hier ſeßhaft und trug nicht wenig zu dem 
rapiden Anwachſen des Ortes bei, allerdings nicht 
gerade zum pekuniären Vortheil der Gemeinde. 
Denn der wirkliche große Nutzen und Verdienſt, 
den die Fortbauten mit ſich gebracht hatten, blieb 
zum größten Theil in der Stadt, für Mocker 
blieben nur infolge der Niederlaſſung der Arbeiter⸗ 
klaſſen ungeheure Laſten zurück. So wuchſen z. B. 
die Schul⸗ und Armenlaſten prozentualiter mit 
der Zunahme der Bevölkerung. Anfangs der 90er 
Jahre mußte berelts ein neues zweites Schulge⸗ 
bäude mit 10 Klaſſen errichtet werden, welches 
aber dem heutigen Bedürfuiß nicht mehr menlinte, 
ſodaß im vergangenen Jahre ein drittes Gebäude 
erbaut werden mußte. Jun Diefen drei Gebäuden 
befinden ſich iusgeſammt 32 Klaſſen, denen aller⸗ 
dings nur 27 Lehrkräfte nenenüberftehen. Die 
Vermehrung der letzteren ſteht indeſſen in Aus⸗ 
ſicht. Die Zahl der Schüler beläuft ſich auf ewa 
2200. In anbetracht deſſen, daß ein großer Theil 
der Jugend Mockers die Mittelſchule in Thorn 
beſucht, iſt der Bau einer Mittelſchule bereits ins 
Auge gefaßt. Die Vorunterſuchungen dazu 
ſind bereits im Gange und die betheiligten Kreiſe 
ſtehen dieſem Projekt wohlwollend gegenüber. 
Man hofft dadurch beſonders die Ueberfüllung der 
Klaſſen der Gemeindeſchule zu beſeitigen. Es muß 
wohl anerkannt werden, daß auf dem Gebiete des 
Schulweſens in Mocker bisher das menſchenmög⸗ 


6- liche gethan worden iſt, und wenn auch die Regie⸗ 


rung immer thatkräftig eingeſprungen iſt, jo ſind 
die Leiſtungen und Aufwendungen, welche die Ge⸗ 
meinde für Schulzwecke hat machen miiſſen, in 
anbetracht der ſchlechten finanziellen Lage des 
Ortes ganz erheblich Ke 

Nicht ga: ſo günſtig wie die Schulverhältniſſe 
lagen in Mocker die kirchlichen. Infolge der nahen 
e an Sara gehörte die Gemeinde ſchon in 

„„en eiten theiweiſe der Georgen, theilweiſe 
ilteren. Zelten theiweile der G 0 
Der Lorenzkirche an. Ueber beide Kirchen übte das 
Patronatsrecht der Magiſtrat von Thorn aus. 
Als beide Kirchen anfangs des vorigen Jahrhun⸗ 
derts auf Veranlaſſung der Feſtungsbehörde abge- 
brochen werden mußten, vertheilten ſich die katho⸗ 
liſchen Mitglieder auf die Kirchen der Stadt, die 
evaugeliſchen beuntzten zuſammen mit der neu⸗ 
ſtädtiſchen Gemeinde ein gemeinſchaftliches Gottes⸗ 
haus. In den letzten Jahren wird der evangeli- 
ſche Gottesdienſt außerdem in der Mädchenſchule 
zu Mocker abgehalten. Der Bau einer neuen 
Kirche für die Georgengemeinde iſt indeſſen bereits 
beſchloſſen, nur die Verhandlungen betreffs der 
örtlichen Lage derſelben ſchweben noch, weil Thorn 
infolge ſeines Patronatsantheils darauf beſteht, 
daß die Kirche auf Thorner Gelände erbaut werde. 
Wenn das ſo kommen ſollte, würde der jetzt 13 000 
Einwohner zählende Ort wohl auf unabſehbare 
Zeit kirchenlos bleiben. 

Mit der großen Bevölkernngszunahme hatte 
die innere Eutwickelung des Ortes aber nicht 
gleichen Schritt gehalten, hanptſächlich aus 
befuniären Gründen. Man fühlte ſich in Mocker 
noch immer als Vorſtadt von Thorn und hoffte, 
daß von dort Hilfe kommen ſollte. Seitdem aber 
die Polizeigewalt über Mocker von Thorn losge⸗ 
löſt war und letzteres einen eigenen Amtsbezirk 
bildete, ging die Fühlung mit Thorn allmählich 
verloren. Man machte von Mocker aus häufiger 
den Verſuch, ſich Thorn zu nähern, damit dle nenen 
kommunalen Einrichtungen auch Mocker zu⸗ 
gute kämen, indeſſen waren dieſe Verſuche ſtets 
ohne Erfolg. Sich ſelbſt zu helfen, war Mocker 
vorläufig noch nicht in der Lage. Als aber die 
Stadt Thorn aus dem Kreisverbande ausge⸗ 
ſchieden war und Mocker mit ſeinen 12 000 Ein⸗ 
wohnern der größte Ort des Kreiſes wurde, kam 
der Ort endlich zu mehr Bedentung. Jusbeſondere 
widmele der Herr Landrath von Schwerin ſeine 
gauze Kraft dem Orte. Er nuterftligte die jetzt 
aus der Gemeinde hervortretenden Veſtrebungen 
zur Hebung der Mocker und ſo iſt ihm zu einem 
guten Theile der Auſſchwung zu danken, den 
Mocker in den beiden letzten Jahren genommen 
hat, indem es neue kommunale Elurichtungen, 
Waſſerwerk und Gasauſtalt ſowie beſſere Straßen 
auf. Der Name von Schwerin wird in der Ge⸗ 
ſchichte Mockers für immer fortleben, wie denn 
auch zum Ausdruck der Dankbarkeit eine Straße 
nach ihm benannt worden if. Es iſt hier nicht 
der Ort, zu unterſuchen, ob eine Eingemeindung, 
welcher die Stadt Thorn jetzt nicht mehr ſo 
ſchroff gegenüherſteht, für Mocker vortheilhafter 
als die felbftftändige Verwaltung iſt. Jedenfalls 
wäre zu wünſchen, daß. wenn es zu einer Eiuge⸗ 
meindung in Thorn kommen ſollte, daun die 
kommunale Entwickelung Mockers mit demſelben 
Eifer und Jutereſſe wie bisher gefördert wird. 
Geſchähe das, jo würde Thorn auch ſeiner⸗ 
ſeits Vortheil von der Eingemeindung haben, und 
Mocker würde in ſeinem Aufſchwunge weiter⸗ 
ſchreiten. Aber auch wenn Mocker weiterhin 
ſelbſtſtändig bleibt, iſt anzunehmen, daß die Bir 
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run ers ite uu anu VEHEE dtenstrt, us co 
die Vergangenhelk war. Sch. 


Mannigfaltiges. 

(Nachdem Geunß von Morcheln 
erkrankte), wie mehrere Blätter ang 
Kattowitz melden, in Wosczütz die Familie 
des Oberförſters Otto. Zwei Dienſtmädchen 
ſtarben. 

(Verurthellter Radfahrer) Die 
Strafkammer in Liegnitz verurtheilte den Arbeiter 
Auauſt Stelzer aus Arnoldshof, weil er in der 
Nacht zum 19. März das Dienſtmädchen Ida 
Thomas mit einem Zweirad überfuhr und da⸗ 
durch deſſen Tod herbeiführte, zu zwei Jahren 
ee Stelzer war ohne brennende Laterne 
gefahren. 

(Kommiſſionsrath Buſch), der bekannte 


Zirkusdirektor, hat jetzt anch den Zirkus iu 


Breslau käuflich erworben und iſt unumehr glück 
licher Beſitzer von 5 ſtattlichen Zirkusgebäuden in 
Altona, Hamburg. Berlin, Breslau und Wien. 

(Den größten Straßenbahn: 
Verkehr) von allen europäiſchen Städten 
hat Berlin. Er umfaßt im Jahr rund 350 
Millionen Straßenbahn⸗Fahrgäſte, 170 Mill. 
Stadtbahn⸗ und Omnibus⸗, ſowie 30 Mill. 
Hoch⸗ und Untergrundbahnpaſſagiere. Nur 
die Sicherheit im Straßenbahnbetriebe läßt 
immer noch zu wünſchen übrig. 

(Explodirt) iſt ein Hochofen der 
Siegener Hütte in der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag. Ein Mann wurde getödtet, 
einer verletzt. En 

(Ein toller Gewinner.) In Leipzig 
ſtarb ein Briefträger nach kurzer Kraukheit 
am Sonntag Abend, am Montag Nachmittag 
zog das Los, an welchem er mit einem 
Zehntel betheiligt war, den 500000 Mark⸗ 
Gewinn! Er hat alſo die Freude, ſich und 
ſeine Familie durch 50000 Mark Antheilge⸗ 
winn am großen Loſe allen materiellen 
Sorgen entrückt zu ſehen, nicht mehr erlebt. 
Für ſeine Angehörigen iſt die Gabe Fortunas 
immerhin ein Troſt im Leid. 

(Selbſtmord.) Der Komponiſt Leo Held, 
ein Sohn des verſtorbenen Wiener Schriftſtellers 
Ludwig Held, hat ſich, während feine Fran im 
Theater weilte, wegen eines Nervenleidens er⸗ 
ſchoſſen. Leo Held, der im 30. Lebensjahre ſtaud, 
zählte zu den begabteſten jüngeren Wiener Kom⸗ 
poniſten. Vor einigen Jahren errang ſeine Ope⸗ 
Eisele Schwalben“ einen durchſchlagenden 

rfolg. 

(Die Verfolgung eines Luft⸗ 
ballous durch Motoren) hat am 
Sonntag wiederum in Wien ſtattgefunden. 
Bei dieſer zweiten Luftballonverfolgung durch 
Motorzweiradfahrer wurde der Beweis er⸗ 
bracht, daß die wirkliche Verfolgung eines 
Ballons in Kriegszeiten praktiſch nicht durch⸗ 
Der Ballon landete, trotzdem er 


vierſtündiger Fohrt, ohne eine S 
den Verfolgern wahrgenommen zu haben, in 
der Nähe von Prag. 


Neueſte Nachrichten. 
Bromberg, 19. Mai. In Noskowo 
(Kreis Schroda) erkrankte eine Arbeiter⸗ 
familie nach dem Genuß von Pilzen. Die 
Fran und 3 Kinder find bereits geſtorben, 
der Mann und 2 Kinder liegen ſchwer krank 
darnieder. 

Berlin, 19. Mai. Der „Lokalanzeiger“ 
meldet: Der Zuſtand der Herzogin Carl 
Theodor giebt wieder Anlaß zu exruften Be⸗ 
ſorgniſſen. 

Berlin, 19. Mai. Wie dem „Lokalanz.“ 
gemeldet wird, iſt die ehemalige Stiftsvor⸗ 
ſteherin Eliſe von Hänfeler zur Verbüßung 
ihrer Strafe, die ihr wegen des bekannten 
Giftmordverſuchs zudiktirt wurde, geſtern 
ins Würzburger Zuchthaus trausportirt 
worden. 

Berlin, 19. Mai. Das Komitee der Schutz⸗ 
vereinigung der Trausvaalbahn⸗Zertifikats⸗ 
inhaber hielt heute eine Sitzung ab, um über 
ein an das dentſche Auswärtige Amt einge⸗ 
gangenes Schreiben der engliſchen Regierung 
zu berathen. In dem Schreiben theilt die 
engliſche Regierung mit, daß ſie nicht in der 
Lage ſei, an den bekanntgegebenen Bedin⸗ 
gungen etwas zu ändern, und daß ſie ihr 
Anerbieten als zurückgezogen betrachte, wenn 
die Annahme deſſelben nicht bis zum 11. Juni 
er. erfolge. Das Komitee beſchloß die Ein⸗ 
bernfung einer Geueralverſammlung der Zerti⸗ 
fikatinhaber zum 4. Inui er., die über Aus 
nahme des engliſchen Augebotes zu entſcheiden 
haben wird. 

Hamburg, 19. Mai. Der Diamanuten⸗ 
könig Beit überwies dem Hamburger Sport⸗ 
klub 600 000 Mk., deſſen Zinſen für Reun⸗ 
preiſe verwandt werden ſollen. 

Straßburg i. E., 18. Mai. Der hieſige 
Student Pagel, Herausgeber der Zeitſchrift 
„Merker“, erſchoß ſich im Hotel Bregenger. 

Dresden, 18. Mai. Vier Inhaber hieſt⸗ 
ger Weltbureaus find unter dem Verdacht 
des Betruges verhaftet worden. Sie werden 
der Steuerentziehung bei Annahme ausländi⸗ 
ſcher Wetten beſchuldigt. 

München, 18. Mai. Den Meldungen 
mehrerer Blätter gegenüber, daß der Zuſtand 
der Herzogin Karl Theodor in Bayern ſich 
verſchlimmert habe, wird mitgetheilt, daß die 


* 


vaungen Foigeerſchemnungen der Diphtheritis 
auch bei der Herzogin nach dem gänzlichen 
Verſchwinden der Krankheit große Schonung 
und Pflege erheiſchen, um die nothwendige 
Zunahme der Kräfte herbeizuführen. Be⸗ 
denklich ſei der Zuſtand der hohen Patientin 
keineswegs. 

Wien, 18. Mai. Das Standgericht in 
Saloniki verurtheilte den Bulgaren Pooli 
Petſchkoff, gen. Porghi Minof, als Urheber 
des Anſchlages gegen den Dampfer „Gnadal⸗ 
quivir“ zum Tode. 

Wien, 19. Mai. Der Großgrundbeſitzer 
Fürſt Aladar Porcia ſtürzte im Schloßpark von 
einem Baume herab und verletzte ſich ſchwer. 

Ofen⸗Peſt, 18. Mai. Die beim Bau des neuen 
Börſenpalaſtes beſchäftigten Maurer ſtellten heute 
Vormittag die Arbeit ein. Nachmittags ver⸗ 
ſuchten ſie, die Weiterarbeitenden an der Arbeit 
zu hindern. Die Polizei ſchritt ein und verhaftete 


20 Maurer. = 

Paris, 18. Mai. Der Miniſterpräſident 
ſperrte die Bezüge der Pfarrer in Belleville 
und Plaiſance, weil ſie unter Verletzung der 
Vorſchriften des miniſteriellen Zirkulars die 
Kanzel ihrer Kirchen Mitgliedern nicht auto⸗ 
riſirter Kongregatiouen eingeräumt haben. 

Glasgow, 18. Mai. Heute wurde anf 
allen Schiffsbauwerften und in den Maſchi⸗ 
neufabriken am oberen Lauf des Clydefluſſes 
die Arbeit wieder aufgenommen. 

Melbourne, 18. Mai. Die ausſtändigen 
Straßenbahnbedienſteten beſchloſſen mit über⸗ 
wältigender Mehrheit, die Arbeit unter den 
von der Regierung geſtellten Bedingungen 
wieder aufzunehmen. 8 
— Beraniworilih für den Iuhaltı Hein. Martmanı in Thorn. 


Telegraphiſcher Deriiner Bariendbertm:- 
119. Mai. 18. Mai. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Nufitiche VBauknolen p. ſkaſſa 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Nonſols 3 % . 
Preußi Er Konſols 3½ % 

reußlſche Konſols 3¼ % 
entſche Reichsauleihe 9% . 
Deut che Reichsanleihe 3% 
115 Nfandbr. 3% nent. II. 


216—30 216 -30 


— 
5 8 
U 
2 
S 


Weſtpr. Pfaudbr.3ſ½% „ „ 
Bo ener Man dörlt e u %» 


e Reute 4% 2 * 


aurahülte⸗Aktien . . 219 —75 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien 102 - 00 102 - 00 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 


Spiritus: 70er loko « = =; 
nn nn in 2246 0 1. 9 
. eiäen rat Bir ar = e, 100 — 
* Juli * . .oe * 166—25 166 —75 
F Ta VE 163 —25 1163—75 

„ Loko in New. .j 82%, 8² 

Roggen Mai... . — — 
5 Juli 138-25 1133-5 


2 L. diet BE vi t 5 8 e, 5 
auk⸗ ont 3%, ., Lombardzinsfuß 4°, pet. 
Pripat⸗Pistont 3½ 51. London. Diskont 4 bt. 

Königsberg, 19. Mai. (Getreidemarkt.) Zn⸗ 
fuhr 16 inländiiche, 161 ruſſiſche Waggons. 


Hamburg, 19. Mai, 9 vorm. Ein Maxi⸗ 
mum über 765 mm liegt über Nordoſtfrankreich, ein 
Minimum unter 749 mm nördlich von Niga. In 
Deutſchland ziemlich lebhafte nordweſtliche und weſt⸗ 
liche Winde herrſchend; Witterung kühl, veränder⸗ 


aufklärendes, im Oſten veränderliches Wetter wahr⸗ 
ſcheinl ich. Deutſche Seewarte. 
— . — K — menge 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 19. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 6 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Südweſt. 
Vom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Tem⸗ 
Be ＋ 11 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad 
elſius. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dounerſtag deu 21. Mai. (Chriſti Himmelfahrt.) 
Altſtaͤdtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr: 

Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Derſelbe. Nachm. 6 Uhr: Pfarrer Sta⸗ 
chowitz. Kollekte für den Hauptverein der 
Guſtab Adolf⸗Stiftung. a 
Neuſtädtiſche evangel iſche Kirche: Vorm. 7 Uhr: 
Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubke. 
Vorm. 8 Uhr: Gotttesdienſt. Superintendent 
Waubke. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und hl. Abendmahl. Kollekte 
für den weſtpreußſſchen Hauptverein der Gnſtav 


Adolfſtiftung. 
Garniſon⸗Kirche: 8 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9%, Uhr; 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9* Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. j 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdieuſt in der Aula des königlichen Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 5 

Evangel.⸗luth. Kirche in Moder Konfirmation. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Meher. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
Krüger. Kollekte für den weſtprenßiſchen Hanpt⸗ 

ee be ge rg m. 9 u 
vangeliſche Kirche zu Podgorz: ort. ls 12 
Bee Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, dann 
Abendmahl. Kollekte für den Guſtav Adolf⸗ 
Verein. Pfarrer Endemann. 5 

Bethaus zu Pieczenia: Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt mit heil. Abendmahl in Gramtſchen 
Paſtor Lenz. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt in 
Gr, Rogau. Vorm. 11 Ubr: ttesdienſt in 
Goſtgau. Paſtor Stümke. f 


lich, allenthalben regneriſch. Kühles im Weſten, 


Heute verſchied nach kurzem 
Krankenlager unfere liebe Mutter 


Helene Nehröder 


geb. Gorning 

im 69. Lebensjahre. Dieſes 
zeigt im Namen der Hintere 
bliebenen tiefbetrübt an 3 
Fr. Bartel. 

Mocker den 19. Mai 1903. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 21. d. Mts., 
nachmittags 1½ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Bahnhofſtraße Nr. 11, aus 
auf dem ev.⸗luth. Kirchhofe ftatt. 


Bekanntmachung. 


Auſtelle des in den Magiſtrat ein- 
getretenen Herrn IIIlgner find in die 
nachbezeichneten Deputationen folgende 
Herren als Stadtverordneten ⸗Mit⸗ 
glieder gewählt worden: 

in die Waiſeuhaus⸗Deputation für 

das Waiſeuhaus und Kinderheim 


Herr Stadtverordneter Konrad 
Schwartz, 
in die Geſundheits⸗Kommiſſion 


err Stadtverordneter Rittweger. 
horn den 14. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gegen den durch Gemeindebeſchlüſſe 
— zuletzt vom 19. bis 25. März 
d. Js. für den Reichsbaukbauplatz — 
feſtgeſetzten und am 31. März d. Is. 
bekannt gegebenen Straßen⸗ und Bau⸗ 
fluchtlinienplan für das ſogenannte 
Grabeugelände ſind Einwendungen 
nicht erhoben worden und iſt derſelbe 
durch Beſchluß des nuterzeichneten 
Bemeindevorftaudes vom 14. d. Mts. 
aufgrund des 8 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt 
worden. 

Der Plan liegt in unſerem Stadt⸗ 
bauamt zu jedermanns Einficht offen. 
Thorn den 15. Mai 1903 

Der Magiſtrat. 

In unſer Handelsreaſſter, Ub- 
theilung B, unter Nr. 19, iſt bei 
der Kleinbahn ⸗Aktiengeſellſchaft 
Thoru⸗Leibitſch in Thorn heute 
eingetragen, daß auſtelle des durch 
Tod ausgeſchiedenen Vorſtaudes, 
Kreisbaumeiſters Gustav Rath- 
mann, der Kreisausſchußſekretär 
Wilhelm Jaeger in Thorn als 
Vorſtand beſtellt iſt. 

Thorn den 15 Mai 1908. 

Königliches Amtsgericht. 


ent r 


€ - 1 
6 0 

Dachdeckerarbeiten 
zum Neubau der reformirten Kirche 
zu Thorn ſollen durch Wettbewerb 
vergeben werden. Zeichnungen und 
Bedingungen liegen im Bureau von 
Born & Schütze, Mocker ans. Termin 


Montag den 25. Mai, 
vormittags 10 Uhr. 


Der Banleitende. 


Hygien, Bedarfsartikel, 


großart. Neuheit. Preisl. grat. 
Ad. Arras, Mannheim 40. 


A 


eren Auch Damen 


bei hohem Verdienſt geſucht, 
zum Verkauf leicht verkäuf⸗ 
licher Artikel. Meldungen von 
9—11 Uhr vormittags bei 
Feldmann, Bäckerſtr. 35, 2. 


Malergehilfen 


und Anſtreicher ſtellt ein 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Ein Lehrling 


geſucht. E. Deutsch, Friſeur, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 


Stuckarbeiten 


für Zimmer und Faſſaden 
x 5 liefert billigſt 
J. Piatkiewicz, Bildhauer, 
Ecke Coppernikusſtraße. 
Empfehle mich in der 
einfachen Schneiderei, 
Wäschenähen, Ausbessern, 
welches ſehr gut und aufs ſorgfältigſte 
ausgeführt wird. 
Frau E. Frehse, Culmſee, 
: Riugſtraße 39. 


Weibliche Perſönlichkeit, 
energiſch, gebildet, zur Beauf⸗ 
fihtigung großen weiblichen 
Perſonals geſucht. 

Honigkuchenfabrit 

Gustav Weese. 


Mocker, Schützſtr. 4, zu verkaufen. 
Sehr ſtarkes, flottes, RS 


zu vollſtändig vertraut 
Buchhalterin, mit ae 


führung, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 


niſſe Stellung. Gefl. Augeb. unter J. . 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
Ein junges Mädchen als 


Ladenfräulein 


ſucht Walter Sichtau, 
Konditorei und Cafe, 
Lehrmädchen 
für Fein⸗ und Glanzplätterei 


können eintreten. Zu erfr. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu ſofort geſucht 
Aufwartefrau oder Mädchen 
Wilhelmſtr. 7, l. 


Aufwärterin 

(Mädchen) von ſofort geſucht 
Heiligegeiſtſtr. 13, im Laden. 
H 1% k. achtb. H., wenn a. o. 
Reich heit. Vermög. S. erh. ſof. 
Näh. a. Bild ſowie gr. Partieenausw. 

S. S. unr Adr. 

Fortuna, Berlin SW. 19. 


14-17. 000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Suche per ſofort ein 


1500 bis 2000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit auf 

—2 Jahre ſofort geſucht. Angebote 
unter A. Z. 2000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


en. 10000 Mk. 


zur Ablöſung kleinerer Poſten auf 
ſichere Hypothek eines Geſchäftsgrund⸗ 
ſtücks der Bromb. Vorſtadt möͤglichſt 
bald geſucht. Von wem, ſagt die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Welche Dame oder Herr wäre 
geneigt, einer anſtändigen Dame vom 
1. Juni bis 5. November cr. 100 
Mk. zu leihen, bei monatl. Abzahlung 
von 20 Mk. Gefl. Angebote unter 
F. M. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Plättwäſche, 


ſowie helle Kleider und Blouſen 
werden ſchuell und billig in und außer 
dem Hanſe geplättet. 

Ida Lange, Mellienftr. 124. 


Schönes Haus⸗ und Garten» 


Grundstück, 


ae, 


1 — 2 
grobes Pferd, 
1,80 m, billig zu JA 
verkaufen = s 

Schuhmacherſtr. 19, 1—2 Tr. 


Zu verkaufen: 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Damenpferd (auch gefahren), 

2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 8“, 
Beide Pferde find truppenfromm 

geritten und tragen ſchweres Gewicht. 
Witte, Oberleutnant, 

Parkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 


Stute mit Joh 


fehlerfrei, geſund, ca. sog 
1,65 m groß, iſt zu 2 
verkaufen oder gegen ein yr 
anderes Pferd umzu⸗ 

tauſchen. 


Ein Pferd mit Wagen 


und ſprechende Papageien ſind zu 


verkaufen Menagerie, Turuplatz. 


Beſtes Fabrikat, neueſte 
Erfindung. d. uns nach⸗ 
geahmt werd. Bier 


kalt u. a d. * 
Temperixhn. 
z. verzapf. N 3 


er Königsberg 
i. Pr., gegründet 
1875. Fahrbares 
Bier- u. Speiſenbuffet. 
Patentamtlicher Schutz. 


Zu verkaufen: 


2 Petroleum⸗Blitzlampen, 

1 Gartenlaterne, 

1 Spielautomat, 32 Blatt. 
Kaſernenſtraße 46. 


Ein faſt neues 


Fahrrad, Towie cin 
Photographie Apparat, 


Handkamera, ſteht billig zum 
Verkauf. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Einkauf 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke u. 
Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ein⸗ und Derkauf 


von alten und neuen Kleidungs ⸗ 
ſtücken, ſowie Gold, Silber, 
Möbeln, Betten, Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 
Coppernikusſtraße 8, I. r. 
beſtehend aus 5 Zimmern, 
Wohnung, Küche u. Zubeh. in der 
3. Eig. vom 1. April d. Is. z. verm. 
Neuſtädt. Markt 5. 


Tineein 

iſt das wirkſamſte 
Moltenſchuhmittel. 
Prels pro Schachtel 30 Pfg. 


Nur echt bei 
Anders 8. Co. 


A — . a0] 
In Zucker, eingekochten, 


exkl. Glas, 
Himbeerſaft, Ltr. 1,20 Mk. 
Kirſchſaft, Lit. „ 1,20 „ 
Zitrouenſaft, Ltr. . . 1,20 „ 


Erdbeerſaft, Ltr. „ 1560 
Kirſchſaft ausgewogen 
Himbeerſaft p. Pfd. 50 Pfg. 


Apfelwein la, 
garantirt ſpritfrei, à Fl. 
Apfelwein I, 
vorzügliche Waare, Fl. 35 „ 
Moſelwein, 
Trarbacher, FT l. 60 „ 
Enkircher, T J. 75 „ 


Waldmeister-BOwle, 


Fl. 70 Pfg. 
Ital. Rothwein, 


Marke Gloria, roth, Fl.. 80 Pfg. 

Deutſcher Rothwein, Fl. 60 „ 

Bei Abnahme von 5 Flaſchen 
Rabatt. 


5% 
carl Sakriss, Thorn, 


Schuhmacherſtraßſe 26. 

Bweiggeſchäfte: 

orz, Marktſtraße 8, 
Chauſſee 60 


Podg 
Culme 


|Plngst-Narlen. 


Justus Wallis. 


585 5 3 SEEN 
Nhampooing - bay - Rum 
von Bergmann 8. Go., 

Radebeul⸗Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfaſten, Spalten und Grau⸗ 
42555 der N 445 Bei t 5 
0 uppen. 5 „ 125 un 

405 l 15 Hoppe geb. Kind, 

Breiteſtraße 32, I. 


. Gummi- 
| Betteinlane-Nolle, 


in nur Ia Qualitäten, 
empfiehlt 


Erich Miller Nachflg, 


Breiteſtraße 4. 


„ac . 


Spak, Danzig. 


inniger Moſel, 


à Flaſche exkl. 60 Pfg., empfiehlt 
E. 0 312 


Pierdedünger 


; kauft 
Gärtnerei R. Engelhardt, 


Kirchhofſtraßr 3. 


Einen ‚kleinen: Laden, 


auch zum Komptoir geeignet, 
vermiethet A. Stephan. 


Ab 23. d. Ats. 
Möblirtes Zimmer 


in der Nähe des Vikloria⸗Theaters 

geſucht. Angebote mit Preisangabe 

Thorn, poſtlagernd G. R. 23 

erbeten. 

Den möbliries Zimmer mit oder 

ohne Penſion zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 11, II. 


Möblirtes Zimmer 
ſof. z. v. Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 
Eine ſanbere Aufwärterin 
kann ſich melden Gerberſtr. 23, 2. 


45 Pfg.] 


Spezialität: Moderne 


Saubere Ausführung! 


Berkaufsſtelle 


erhältlich ſind, den Vorzug. 


empfehle ich die renommirten 


½ u. ½ Kilo. 


Proben 


> = 5 2. es — 2 Nr — . 

Fenn 3777 28 

Wollen 
Sie 


2232232222 
7 


ve 
md 


Wilh. Burow, Recklinghausen Nr. 6. 
Soivente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt &irakte Lieferung. 
Dr 23328848838333533333587 2242222212211 8212722722221 5 - 


Keinen Bruch mehr!! 


iſpiellos groß ift die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 
en BR von ihrem Bruchleiden geheilt worden find. i 


— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — 
Verlangt Gratisbroschüre von 
Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 
Da Ausland Briefe 20, 


Ein geräumiger Laden 


mit angrenzender Wohnung, Remiſe, 
hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape⸗ 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſte 20, I. 


Laden, 
in welchem ein Friſeurgeſchäft viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 25. 


Ein Laden 
von ſogleich zu vermiethen. 
W. Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 
Möbl. Zimmer m. a. o. Penſion 
ſofort billig zu vermiethen 
_ Shubmaceefte. 24, 3 Kr. 
Gut möblirtes Zimmer mit 
voller Peuſion ſofort zu vermiethen 
Copperuikusſtr. 41, 1 Tr. 
Freundl. möbl. Zimmer, 
part., ſep. Eing., Sof. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 21. 
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf 
kabin. z. verm. Gerſtenſtr. 6, I, r. 
Möbl., frdl., geſ. Z., a. W. 2 8., 
Brſchgl., Penſ. Gerechteſtr. 17, III. 


Ein möbl. Zimmer (Klavier), pt., 
bill. z. verm. Nenſtädt. Markt 24. 


M. J. u. vorn b. z. v. Breiteſtr. 27, III. 
Möbl. 3. bill. zu v. Mauerſtr. 36, 3. 
Möbl. Balkonz. 3. v. Bankſtr. 4. 


Al. 1 ſof. z. verm. für 
35 Thlr. J. Bloc 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ed. Lannoch, 


J. B. Salomon's Nachflg., 


Sriſeur, Vahefr.? 


(unweit des Schützenhauſes.) 


Anfertigung aller Haararbeiten äußerst billig. 
Tadelloſe Bedienung. 


Für ſämmttiche 


Maler-Arbeiten 


empfiehlt ſich 
Otto Czolbe 
(vorm. R. Sultz), 
Coppernikusſtraße 11, J. 
Mit Koftenanichlägen ſtehe gern zu Dienſten. 


Selfenfabrik Adolph Leelz Thorn. 
Sparſame Hausfrauen laſſen ſich durch Schleuderpreiſe nicht verblüffen, 


ſondern geben nach wie vor den beſtrenommirten Jabrikaten obiger 
Firma, welche in jedem beſſeren Kolonialwaarengeſchäft, ſowie deren 


Altſtüdt. Markt 36 


A. Cohn's War. » horn. 


Allen Freunden eines feinen und wohlſchmeckenden Getränkes 
gerösteten Kaffees 
von 
A. Zuntz sel. Wwe. 


Königl. Hoflieferanten 
A Bonn, Berlin W., Hamburg, 3 
in Preislagen von Mk. 1,20 bis 2,00 pr. ½ Kilo in Packungen von 
Garantie für vollendet entwickeltes Aroma, hohe Er⸗ 
giebigkeit und abſolute Reinheit des Geſchmacks. 


Sgilerſraße. A. Cohn's WJs., Thorn. Sqhilerſraße. 


erstklassige Fahrräder; 


sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 
Pneumatiks etc. zu wirklich billigen Preisen 
beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen 
diesjährigen Katalog, welcher Ihnen eine reiche Auswahl bietet, 


1 
: Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie, 


Iſofort zu vermiethen 


Haar: und Bartfriſuren. 


nee usanamylank 


resse essig 


gratis. 


r 
533833333333333377 
7 


2228828227772 


2278727 222. 


Karten 10 Pfg. Porto. 
S. m. Z. z. verm. Marienſtr. 9, III. 


Mderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. ö 


Ph. Elkan Nachfl. 


Altſtädt. Markt 34 


iſt in meinem Kaufhauſe eine 
herrſchaftl. Wohnung in der 
3. Etage zum 1. Oktober zu 
vermiethen. M. S. Leiser. 


Breiteſtraße 0. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 3 

Gustav Heyer. 


Größere und kleinere 


— a 
2 Wohnungen = 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Mellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Berberirahe 77, 2 Tr, 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L. Labes. 


> Tleine Wohnungen ME“ 


von jof. zu vermiethen. Zu erfragen 


„ Heiligegeiſtſtr. 6.1 Grabenſtr. 32, im Komptoir. 


Verein. 


N 7 


Turl⸗ 


Die Uebungen finden bis anf 
weiteres wieder wie früher im ſtädt. 
Turuſaale ſtatt, und zwar die der 


und Altersabtheilung 


Haupt: N 
und Freitags vol 


Dienſtags 
8 Uhr ab. 


Verein deuticher Katholiken. 


Morgen, Chriſtißimmelfahrt, 
6 Uhr abends, 
im Garten und Reſtauraut des 
Herrn Nicolai: 


Fumilienabend. 


Liederlafel Podgorz 


Himmelfahrt, 
von 4 Uhr nachmittags ab in 


Schlüſſelmühle 


JGeſaug und inſtrumentale Vorträge. 


Tombola, Freikegeln. 
Eintritt 25 Pfg. pro Perſon, Kinder 
iu Begleitung Erwachſeuer frei, 


bermania-Saal, 


Mellienstrasse 106. 
Donnerstag den 21, Mal er. 


Grosses 


Maikränzehen 


Hierzu ladet ergebenſt ein 


Carl Höhne. 
Lulkau. 


Himmelfahrtstag: 


Grosses Militäreoneert, 


ausgeführt von der Kapelle des 8. 


I Pomm. Jufanterie⸗Regiments von der 


Marwitz Nr. 61. 57 
Anfang nachmittags 4 Uhr. 


Nach dem Contert: Tanz. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
F. Heinemann. 


Thorn, an dem Turhletz. 
Große Menagerie 


it noch bis Sonntag den 24. 
von 9 Uhr morgens geöffnet. Täg 


Hanpt-Borftellungen 


nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr. 
Die großartigen 


Löwen» Schauspiele. 


Der Beſitzer ladet ergebenſt ein. 
Gut F ohne, 2 im., 
Küche n. Zubeh., 1. Etg., sofort de. 

vermiethen Bäckerſtr. 3, pt. 
Wohnung, 2 Zimm., f. 300 Mk. 

z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 
„Wohnung, 3 Zimm. u. Bis 
a monat. 20 ht. Sutmerfle.20. 


Mittlere Speicherränme 
von fofort zu vermiethen bei 
J. Kurowski. 
Nenſtädt. Markt. 


1 grober Schuppen 
ſofort zu verpachten. 5 
Wwe. A. Gründer. 


Deutſcher VBlaukrenz⸗Verein 


ocker. 

Donnerſtag den 21. Mai 1903 (Himmel⸗ 
fahrstag), nachm. 3½ Uhr: G. 3 
verſammlung mit Vortrag . 
Klotz im Vereinslokal 4 . 
ſtraße 29. Jedermann ift, heran 
willkommen. 
Enthaltſamkeitsverein zum 

„Blauen Krenz“. f 

Donnerſtag (Himmelfahrt), den 21. Mat 
1903, nachmittags 3 Uhr: Gebets. 
verſammlung mit Vortrag von 8. 
Streich, im Vereinsſagle Gerechte⸗ 
ſtraße 4, Mädchenſchule. Eiutritt 
frei für jedermann. 


Nr. 10 


der „Thorner Preſſe“ vom 3. Mal 


1903 kauft zurück 3 
die Geſchüftsſtelle. 


Entlaufe 


und kurzhaarig. Wer von dem N 


bleib der Hunde weiß, wird um gell. 


Mittheilung erſucht. 
Mirakowo den 18. Mai 1908, 


Der Gutsvorſtand. 
Die dem Arbeiter Did- 


seheus zugefügte Beleldi⸗ 
Drewitz. 


gung nehme ich zurück. 
f Hierzu Beilage. 


' 


Beilage zu Nr. 117 der „Thorner Preſſe“ | 


Provinziainachrichten. 


8, Briefen, 17. Mai. (Miſchlewitzer Gebäude: 
„eh ieberungäberein.) Ju der vorgeſtrigen Haupt⸗ 
0 ammlung des Miſchlewitzer Gebäudever⸗ 
8 erungesverein wurden die vorzunehmenden 
Foileungsſündernngen feſigeſtellt. Die Beiträge 
an biädrlic) im voraus (nicht wie bisher 
Jah rüglich) nach dem Durchſchnitt der letzten 5 
Malte terboben werden. Ein Verſicherungamache⸗ 
Beit des oll. von 5 zu 5 Jabren die Lebensfähia⸗ 
Bel es Vereins prüfen. Um die landſchaftliche 
und hung der beim Verein verſicherten Gebände 
oil der zugehörigen Grundftiice zu ermöglichen, 
den Grundbuchglänbigern und ſonſtigen Real⸗ 
erechtigten das Recht auf die Verſicherunusſumme 
Fer für den Fall der vorſätzlichen oder fahr⸗ 
älfigen Braudftiftung durch den Verſicherten eine 
geräumt werden. Die Zahl der Verſicherten be 
trägt rund 4000. 
Culm, 15. Mai. (Ein Unfall) ereignete ſich 
AUF dem Wege von Adl. Neudorf nach Borken. 
er Beſitzer Guſtav Finger aus Borken war zur 
d le gefahren. Auf dem Rückwege ſcheuten Die 
ſerde. Weil die Seitenbretter des Wagens ins 
utſchen kamen, verlor F. die Herrſchaft über die 
Pferde, ſtürzte herab und wurde noch eine Strecke 
peicbleift. Erſt als die Thiere in einen Zaun 
efen, kamen ſie zum Stehen. F. hat erhebliche 
Verletzungen am Kopf, an den Händen und Füßen 
oongetragen. Eins der Pferde hat ſich die 
Der, Knie bis zur Feſſel vollſtändig ab⸗ 


0 Marienburg, 16. Mai. (Vergrößerung des Bahu⸗ 
bias. Gefundene Leiche.) Die Elſenbahnkommſſſton, 
bat heſtern unter dem Vonſitz des Herrn Eiſen⸗ 
dabebräſtdenten Heinſtus hier war, hat ſich in 
der- Haupiſache mit der Vergrößerung des Marien⸗ 
urger Bahnhofs beſchäftigt. Der Güterbahnhof, 
er au der Elbinger Chauſſee liegt, ſoll nach der 
tadtjeite, dem Empfangsgebäude gegenüber, wo 
er Elſenbahnfiskus ſchon Land beſſtzt, verlegt 
werden. Ferner ſollen die Züge nach Grandenz 
und Thorn fo verlegt werden, daß die ganze ſüd⸗ 
liche Ecke für die vielen anderen Züge nach Elbing⸗ 
önigsberg und für den Ranglerbahnhof verfüg⸗ 
ar wird. Eine Neuerung auf nuſerem Bahnhof 
drei &, beute, Sonnabend, eingetreten. Auf allen 
drei Bahnſteigen, im Empfangsgebäude und im 
Stationsburean find große elektriſche Uhren im 
Betriebe. Die Normaluhr im Stationsbnrean 
regelt die übrigen Uhren auf elektriſchem Wege. 
— Der 6ojährige Bäcker Guſtav Brenk wurde 
ande Früh am Fortifikationsſchuppen als Leiche 
unden. 
Neuſtadt, 15. Mai. (Blutiger Zuſammenſtoß 
mit einem Wilderer.) Der Sohn des Herrn Ritter⸗ 
gulsbeſitzers Wolſchon⸗Kamlau iſt heute Morgen 
ner Walde mit einem Wilderer zu⸗ 
1885 geſtoßen und von dieſem durch einen Schuß 
ne Bruſt ſchwer verletzt worden. Trotz der er⸗ 
haltenen ſchweren Schußwunde war es dem Ver⸗ 
etzten noch möglich, eine weibliche Perſon feſtzu. 
nehmen, welche ſich in Begleitung des Wllderers 
and. Es war dies, wie ſeſtgeſtellt wurde, die 
Händlerfran Leberecht aus Neuſtadk. Daraufhin 
wurde als muthmaßlicher Thäter der erwachſene 
Sohn der letzteren, Oskar Leberecht von hier, 
heute Vormittag in Haft genommen. Derſelbe 
behauptet, daß er bei dem Zuſammentreffen mit 
Wolſchon ſofort die Flucht ergriffen habe und von 
dieſem zuerft augeſchoſſen worden ſei. Darauf 
babe er ſich umgedreht und auch geſchoſſen. That⸗ 
ſächlich blutete Leberecht aus mehreren Wunden 
n erkepee und Genick. Zur näheren Feſi⸗ 
genung des Thatbeſtandes hat ſich der hieſige 
8 meiſter Trauthan mit einem Polizeibeamten 
uud dem Gendarm Thierfeldt nach dem Thatorte 
Kamlau hegeben. 
. Draunsberg, 16. Mai. (Raſch tritt der Tod 
aan Meuſchen an!) Ein plötzliches, ſchreckliches 
Ber fand ein etwa 25 jähriges Mitglied der hier 
ende Kiwningkſchen Artiſtengeſellſchaft aus 


a 


Zur linken Band. 
Roman von Urſula Böge von Manteuffel. 
65) (Nachdruck verboten.) 
Nachts ſagſt Du mir. Ich weiß alles, was 
u. Winnggen willſt. Es klingt ja auch fo ver⸗ 
b. Fritz iſt ein lieber, wahrer Menſch, wenn 
er Inbexat daß er Dich liebt, fo wird's wohl auch 
an dem zer. Alſo ſei doch nicht fo eigenfinnig! — 
Ich aber ſage dagegen, wenn er Dich mal wieder 
ſehen ſollte ... und Du würdeſt doch ſchon bei 
meiner Hochzeit nicht fehlen wollen — dann würde 
ieſe ſogenannte zweite Liebe zerfließen, wie Butter 
dor der Sonne?“ 

Sie lachte bereits wieder. „Geh zu Bett, Flore, 
und mach' nicht ſo rieſengroße Augen und kein 
2 kummervolles Geſicht. Du wirft Dir den 
Schnupfen holen und ich will ſchlafen!“ 

Flore nickte nur und verließ das Zimmer. 
Sie hatte in der That ein ſehr kummervolles Ge⸗ 
cht. Sie kannte Lores Eigenſinn . . . da iſt nichts 
machen. Nichts. Und zwei Menſchen, die wie 
ſeſhaffen ſind, miteinander dauernd glücklich zu 
in, gehen einem verfehlten, einfamen Leben entgegen, 
ab Es war ſehr ſpät, als ſie endlich einſchlief, 
x auch in ihre Träume verwoben ſich die 
. ‚gan und Zweifel um die Zukunft der Schweſter. 
0 ” fie zurückdachte an ihre Kindheit, jo wurde 
8 he; klar, daß Lore ſchon damals eine eigentümliche 
= — für Fritz gehabt hatte — daß immer Lore 
erwurg die ihn mit ſchlecht verhehlter Ungeduld 
femanb 3 mit Löwenmut verteidigt hatte, wenn 
ger dem dale, ihm nahezutreten. Achtlos war 
welche in jede leinen Zigeunermädel vorbeigegangen, 
hätte, wis nt fo viel beſſer zu ihm gepaßt 
l, die weich und ſanft war, wie 


das Hauptfahren, Strecke 3000 Meter. 


Mittwoch den 20. Mai 1903. 


5 elle 12 Meter bo 
ochſeil — elwa 

eigte, ſtürzte er plötzlich herab und kam mit 
zerſchmetterten Gliedern zur Erde. Er verſtarb 


alsbald. 

Loͤtzen, 15. Mai. (Uunglückliche Liebe) hat die 
22jährige Tochter des Beſitzers Hafke in Talten 
in den Tod getrieben. Bei der Leichenöffnung 
ſtellte es ſich erſt heraus, daß die Verſtorbene ein 
ſtarkes Gift benutzt hatte. 

Lyck, 14. Mai. (Einen 40 Jahre alten Hund) 
beſitzt der Beſitzer M. in Binien. Er hat den 
treuen Wächter des Hofes vor 20 Jahren von 
einem Nachbar zum Geſchenk erhalten, als er 
dieſem ebenfalls ſchon ebenſo lauge tren gedient 
hatte. Das Thier leidet jetzt an Altersſchwäche 
und es wird nun bald mit ihm zu Ende gehen. 

Bromberg, 18. Mai. (Das Rapwettfahren), 
welches geſtern Nachmittag auf der Rennbahn au 
der Dauzigerſtraße ſtattfand, hat trotz des während 
des Rennens eintretenden heftigen Regens einen 
recht effektvollen Verlauf genommen. Im allge⸗ 
meinen war das Rennen recht gut beſucht. Das 


Eröff (2000 Meter) und das Haupt⸗ 


aun auf dem 
Als der junge 4 deine Sefinfte 


fahren (3000 Meter) ging bei angenehmem Wetter 
von ftatten. Als das 10 Kilometer⸗Dauerfahren 
begann, ſetzte der Regen ein. Das Rennen mußte 
auf einige Zeit unterbrochen werden, wurde als⸗ 
daun aber troß ſtrömenden Regens wieder aufge⸗ 
nommen. So wurde z. B. das Niederrad⸗Vor⸗ 
gabefahren beim ſchönſten Regenwetter ausge⸗ 
fochten. Der Himmel hatte ſchließlich aber doch 
ein Einſehen und es trat wieder günſtigeres 
Wetter ein. Jufolge des Regens hatte man das 
geplante 30 Kilometer-Danerfahren abgeſetzt und 
an deſſen Stelle ein 20 Kilometer⸗Danerfahren 
mit Schrittmachern und ein 10 Kilometer⸗Dauer⸗ 
fahren ohne Schrittmacher treten laſſen. Unfälle 
erheblicher Art kamen nicht vor. Am Vormittage 
war einer der Fahrer mit einem Motorrad ver⸗ 
unglückt, hatte aber gllücklicherweiſe nur einige 
Hantabſchürfungen davongetragen. Während des 
10 Kilometer⸗Dauerfahrens wurde dem Fahrer 
Milanowski-Bromberg der Reifen des Vorder⸗ 
rades defekt, en er mitten auf der Bahn zu 
itt aber ebenfalls nur einige 
Hautabſchürfungen. An den Rennen betheiligten 
ſich die Herren Larſen und M. Chriſtenſen⸗Kopen⸗ 
Hagen, Eugen Wiencziers, Waldemar Puſch, Theo 
eiß, Georg Joſeph, Oskar Kleinert und Max 
Geiſter⸗Breslan, Joſef Milanowski und Arthur 
Röhr⸗Bromberg, Franz Klettke⸗Wudzyn, Georg 
Hufe, W Vogt und O. Hollag- Berlin, Joſef Walter- 
Poſen, Haus Zuckuick⸗Dauzig, Brahmaun⸗Düſſel⸗ 
dorf, Nielſen und Karſtenſen⸗Odenſe (Dänemark). 
Beim Eröffunnasfahren Meter) 
ſiegten Geiſter (1. Preis im Werthe von 20 Mk.), 
Joſeph (2. Preis im Werthe von 15 Mk) und 
Walter (3. Preis im Werthe von 10 Mk.). An 
Fahrzeit wurden gebraucht 4 Min. 29 Sek, 4 
Min. 29,3 Sek. Es 3815 
ie 

Ehrenpreiſe i. W. von 50, 30 und 20 Mk. Als 
Sieger gingen hervor Weiß mit 7 Min. 2% Sek., 
Nielſen mit 7 Min. 2% Sek. und Puſch mit 7 
Min. 3. Sek. Zu dem 10 Kilometerdauer ; 
fahren mit Schrittmachern (25 Runden) traten 
an Larſen, Wiencziers, Hufe, Milanowskti, Geiſter 
und Nielſen. Es waren drei Ehrenpreiſe i. W. 
von 40, 20 und 10 Mk. ausgeſetzt. Sieger blieben 
Hufe mit 13 Min. 59%, Sek., Geiſter mit 14 Min. 
15 Sek. und Wiencziers mit 15 Min. Milauowski 
hatte hierbei den ſchon erwähnten Unfall und 
einige Motorräder funktionirten nicht in der ges 


Fall kam. Er er 


Min. 29,2 Sek. und 4 


wiiuſchten Weiſe. Zum Niederrad⸗Vor⸗ 
gabefahren hatten ſich alle Fahrer gemeldet, 
es nahmen aber infolge des Regeus nur theil 
Klettke, Zucknick, Geiſter, Wiencziers, Puſch und 
Weiß. Für die Strecke von 2000 Metern waren 
bei dieſem Fahren drei Ehrenpreiſe im Werthe von 
30, 20 und 10 Mk. ausgeſetzt. Sieger waren 
Puſch (3 Min. 5 Sek.), Weiß und Wiencziers. 
Das Dauerfahren auf 30 Kilometer fiel, wie ſchon 


er ſelber. Vielleicht hatte er das jetzt ſelber ein⸗ 
geſehen — ſicher ſchien, daß er ihr ſein ganzes 
gutes Herz zugewandt hatte, ohne ſie hiervon über⸗ 
zeugen zu können. 

Wie war da zu helfen? 


„Mit dieſem Gedanken ſchlief fie ein, um mit 
ihm zu erwachen und ihn tagelang mit ſich herum⸗ 
zutragen. Ihre eigenen Sorgen und Schmerzen 
hatte fie ganz darüber vergeſſen und das war 
eine große Wohlthat. 

Ueberhaupt, welch eine Quelle erquickender 
Freude ward dieſer Beſuch der Schweſtern, den 
ſie ſo gern ins Unendliche verlängert hätte. Trotz 
Kälte und Schneewetter waren ſie zu Schlitten 
und zu Fuß in ganz Weſſel herum. Dores Rat⸗ 
ſchläge in Bezug auf künftige Wohlthätigkeitsanſtalten 
und Verbeſſerungen beſtehender Armenpflege wurden 
dankbar aufgenommen. Nores praktiſcher Blick 
fand im alten, mächtigen Wirtſchaftshof Manches, 
was zu rügen und zu ändern war, und in hohem 
Anſehen ſtand ſie bald bei dem Adminiſtrator 
Wiedemann, der ſehr bald erklärte, daß, wenn Frau 
Dornwald die Gräfin Weſſel geworden, er über⸗ 
flüſſig wäre. Lore wiederum vergötterte Harry und 
ward dafür von ihm für diejenige ſeiner „vier 
Mamas“ erklärt, die „auch nie fortdürfe“. 

„Er hat ſo recht!“ ſagte Flore bittend, „wenn 
Du noch bliebeſt! Daß Nore und Dore daheim 
unentbehrlich ſind, und die feſtgeſetzte Zeit nicht 
überſchreiten dürfen, muß ich einſehen, aber Du? 
— Ich würde Dich, ſowie Frühlingslüfte wehen, 
ſelbſt nach der Heimat begleiten!“ f 
„Oh, wenn Du mich behalten willſt — ich 
bleibe gern — nur zu gern, gerade jetzt, wo ſie 
zu Hauſe ſo Unmögliches von mir erwarten!“! “ 


erwähnt, aus und es trat an feine Stelle 
zunächſt ein 10 Kilometerfahren ohne 
Schrittmacher. (Preiſe im Werthe von 75, 25 
und 20 Mark). Es fuhren Wiencziers, Puſch, 
Geiſter, Weiß. Karſtenſen und Hufe. Sieger 
blieben Puſch mit 19 Min. 20%, Sek., Weiß mit 
19 Min. 21 Sek. und Karſteuſen mit 19 Min. 
21 ⅛ Sek. Wiencziers hatte bei der 22. Runde 
ausgeſetzt. Für das Motorfahren anf die 
Strecke von 5000 Metern waren 3 Prämien in 
Höhe von 20, 15 und 10 Mk. in Ausſicht geſtellt. 
Der Motor der. Firma Bajorath⸗Berlin legte die 
Strecke in 6 Min. 38 ½ Sek. zurlick, der Motor 
der Firma Winnemann⸗Breslau in 6 Min. 
Sek. und Jahr⸗Nakel in 7 Min. 45 Sek. Zum 
Schluß folgte ein 20 Kilometerdauer⸗ 
fahren mit Schrittmachern. (Ehrenpreiſe im 
Werthe von 50, 30 und 20 Mark). Es fuhren 
Wiencziers, Hufe, Milauowski und Chriſteuſen. 
Die erſten drei blieben bei dieſem interefjanteiten 
von allen Rennen Sieger mit 27 Min. 15%, Sek. 
bezw. 28 Min., und 30 Min. Es entſpann ſich 
bei dieſem Reunen namentlich ein harter Kampf 
zwiſchen Wiencziers und Hufe, welchem der 
letztere ſchließlich unterlag. Um 8 Uhr abends 
fand im Reſtaurant der Reunbahn die Vertheilung 
der Preiſe ſtatt und im Anſchluß au die Preis⸗ 
vertheilung vereinigte man ſich zu einem gemüth⸗ 
lichen Beiſammenſein. 

Poſen, 18. Mai. (Die Feſtuahme der letzten 
Falſchmünzerbande) durch die Berliner und Bojener 
Kriminalpolizei wird den betheiligten Beamten 
eine Belohnung aus dem zu dieſem Zweck 
handenen Fonds eintragen, deun die Regierung, 
das heißt der Finanzverwaltung, war an der Un ; 
ſchädlichmachung der Bande viel gelegen. Deshalb 
ſetzte auch vor wenigen Monaten die Staats⸗ 
ſchuldeuverwaltung im Auftrage des Finauz⸗ 
miniſters eine Belohnung von 3000 Mark auf die 
Ergreifung der Fälſcher aus und wies die Polizei⸗ 
behörden in zwei Erlaſſen beſonders auf die Be⸗ 
lohuung und auf die Thatſache hin, daß an der 
Feſtnahme der Verbrecher außerordentlich viel 
gelegen ſei. Dieſe ungewöhnliche Maßnahme ver⸗ 
anlaßte wohl der Umſtand, daß die Bande ihr 
Handwerk ſchon ſeit etwa Jahresfriſt betrieb und 
der durch den Abſatz von Falſifikaten angerichtete 
Schaden 50— 60 000 Mark beziffert wird. Die 3000 
Mark Belohnung werden au die hieſigen und die 
Berliner Beamten, die an den Ermittelungen be⸗ 
theiligt waren, unabhängig von einer etwaigen 
Gratifikation, vertheilt werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 20. Mai. 1902 Loubets Ein 
treffen in St. Petersburg. 1901 F Ada Chriſten 
zu Wien, bekannte Schriftſtellerin. 1896 + Klara 
Schumann zu Frankfurt a. M., Gattin 
genialen Tondichters Robert Schumann. 1892 f 
Haus Hugo von Kleiſt⸗Retzow zu Kieckow, Fſihrer 
der alttonſervativen Partei in Preußen. 1875 + 
Amalie, ehemalige Königin von Griechenland zu 
Bamberg. 1859 7 Joſeph Freiherr von Jellachich 
de Buzim zu Agram, bekannt durch ſeine Mit⸗ 
wirkung an der Einnahme von Wien 1848. 1859 
Schlacht bei Montebello zwiſchen Oeſterreichern 
und Franzoſen. 1813 Schlacht bei Bautzen, am 20. 
und 21. Mai, Rückzug der Verbündeten nach 
Schleſien. 1799 Napoleons Rückzug aus Syrien. 
1799 * H. de Balzac, bekaunter franzöſiſcher Ro⸗ 
mauſchriftſteller. 1764 * Johaun Gottfried Scha⸗ 
dow zu Berlin, berühmter Bildhauer (Quadriga 
auf dem Brandenburger Thor u. a.) 1709 Schlacht 
bei Badajoz in Spanien. 1631 Zerſtörung Magde⸗ 
burgs durch Tilly. 1498 Vasco de Gama eutbeckt 
den Seeweg nach Oſtindien. 


Thorn, 19. Mai 1903. 
— Gandarbeitslehrerin nen.] Der 
Uuterrichtsminiſter hat den Regierungen kleinere 
Beträge zur Gewährung von Uunterſtützungen an 
ſolche Handarbeitslehrerinnen, die für beſonders 


Und ſo blieb fie in Weſſel, während Dore 


und Nore nach acht Tagen die Heimreiſe antraten. 
Flore hütete ſich, das „Thema Brencken“ wieder 
zu berühren, ſie wartete, daß Lore davon anfangen 
möge, aber dieſe ſchien es als Wohlthat zu empfinden, 
daß jetzt niemand und nichts ſie daran erinnerte. 
Acht Tage nach der Abreiſe der älteren Schweſtern 
traf Fräulein von Lindenbach wieder in Weſſel ein — 
ſie erſchöpfte ſich in unterthänigen Vorwürfen, daß 
die Gräfin nicht ſogleich nach ihr telegraphiert, ſie 
in Unkenntnis darüber gelaſſen habe, daß „das 
Schloß voll Beſuch, und Hilfe von Nöten ſei“. 
„Weder das eine, noch das andre war der Fall,“ 
ſagte ihre Herrin kühl, „liebe Lore, dies iſt Fräulein 
von Lindenbach — meine jüngſte Schweſter Lorette.“ 
Fräulein Malve warf einen vorſichtig forſchenden 
Blick unter ihren weißblonden Wimpern hervor 
nach der Genannten und bat dann ſogleich um 
den ihr zukommenden Schlüſſelkorb. 


Beim Abendeſſen ſaß ſie nun wieder auf ihrem 
gewohnten Platz und die Schweſtern fühlten, daß 
ihr ungeſtörtes Beiſammenſein fortan ein Ende 
haben müſſe. Nach dem Abendeſſen war die Linden⸗ 
bach natürlich ſo diskret, ſich zurückzuziehen, um 
die Eindrücke des Abends in ihr Tagebuch nieder⸗ 
zulegen, wobei es unter anderem hieß: 

— „Luise ſcheint mich über die Vorgänge hier 
ziemlich genau unterrichtet zu haben. Ich finde 
hier indeſſen nur noch die jüngſte Schweſter vor, 
die mich mit unverhohlener Abneigung anſieht und 
mich wie einen Dienſtboten behandelt. Ich muß 
auch das ertragen. Sie iſt bei weitem nicht ſo 
hübſch wie die Gräfin, obwohl ſie derſelben in 
Figur und Geſichtsſchnitt ſo ähnlich ſieht, wie nur 
möglich bei ſo grundverſchiedenem Ausdruck und 
Benehmen. Sie hat ſcharfe Augen, vox denen ich 


vor⸗(1 


gute Erfolge beim Handarbeitsunterricht eine An⸗ 
erkennung verdienen, fiberiwiejen. 
(Die Weichſelregulirung in 
Preußen und Rußlaud.) Der amtliche | 
„Warſzawski Dujewnik“ bringt einen eingehenden | 
Bericht über die Reiſe, die der ruſſiſche Verkehrs ⸗ 
miniſter Fürſt Chilkow unternommen hat, um ſich ! 
über den Zuſtand der Weichiel in Ruſſiſch⸗Polen | 
und in ihrem unteren (prenßiſchen) Laufe a 
unterrichten. In dem erwähnten Berichte heißt 
es: Nachdem ſich der Minifter mit dem allge 
meinen Charakter des Fluſſes bekannt gemacht } 
hatte, prüfte er eingehend die Pläue zur Regu⸗ ö 


45 lirung einiger Ufertheile und Hafeneinrichtungen 


in Warſchau, Plock, Wloclawek und Nieſzawa. 

Darauf verließ der Minifter das bieſige Gebiet 

und beſichtigte die Weichſel auf der ganzen 

Strecke von Nieſzawa bis Danzig, und die Ver⸗ 3 

gleichung deſſeu, was dort gethan worden, mit j 

dem Staude des Fluſſes bei uns fiel für die Be⸗ ö 

mühungen der Kommunikationsverwaltung ſehr 0 

ungünſtig aus. Die Weichſel im Beſitze h 

Preußens hat ſichin den letzten Zeiten N 

zum Nicht wiedererkennen berändert: 

der ganzen Länge nach iſt fie regulirt, die Breite 

überall normirt, beide Ufer, mit Dämmen ver⸗ 0 

jeben, ſind wie ein Teppich mit dichtem Raſen ber 

wachſen. Die Tiefe des Flußbettes iſt über drei 0 

Meter. An den mehr bevölkerten Punkten ſind N 

vorzügliche Halteſtellen für Schiffe und Dampfer 

erbaut. Alle dieſe von den Dentſchen auf der 

verhältnißmäßig kurzen Eutfernung von 216 Werſt 

Werſt = 1067 m) ausgeführten Regulatious⸗ 

arbeiten haben viel Zeit und Geld verſchlungen. 

Syſtematiſch wurden bereits ſeit dem Jahre 1832 j 

dieſe Arbeiten, alſo iiber 70 Jahre ausgeführt, mit 

einem Koftenaufwande von 87 Millionen Mark, 

was ungefähr 190000 Mark auf die Werſt aus⸗ 

macht; deſſen ungeachtet verwendet in weiterem 

Verlauf die preußiſche Regierung neue Mittel zu 

Arbeiten und deren Verbeſſerung. Für das Jahr 

1903 find 3 Millionen Mark bewilligt, darunter | 

zur Erweiterung des Holzhafens in Thorn eine A 

halbe Million. In der Entfernung von 18 Kilo- 

meter von Danzig beſichtigte der Minifter das 

friſchgegrabene künſtliche Bett der Weichſel, die 

Arbeiten zur Befeſtigung der Dämme und der zu 

dem todten Arm der Weſchſel führenden Schleusen. g 

Während des ganzen Weges machte der Miniſter N 

photographiſche Aufnahmen der Ufer, Brücken und 

Regulatiouseinrichtungen, und dieſe Abzüge bilde⸗ 

ten eine intereſſante Sammlung. „Der allgemeine 

Eindruck des Ausfluges“, jo ſchließt der „Warſd. 

Dnjew.“ feinen Bericht, „war in Hinſicht des 

regulirten Theiles der dentſchen Weichſel äußerſt 

vortheilbaft. Gleichzeitig empfand man das Ge. 

fühl der Scham angeſichts der Wildheit und -# 

Vernachläſſiaung der Weichiel im Bereiche des 

ruſſiſchen Reiches, und das umſomehr, als gegen⸗ 1 

wärtig zu deren Iuſtandſetzung viele Jahre und 

ſehr bedentende Mittel nöthig ſein werden“ un N 
— (Die Vorbereitungen zum 21. ö 

preußiſchen Provinzialſängerfeſt, 

das vom 4. bis 7. Juli in Königsberg gefeiert 

werden ſoll. find im vollen Gange. Angemeldet 

ſind bis heute 74 auswärtige Vereine mit 1608 

Sängern. Dazu kommen die vier Königsberger 

dem Bunde angehörenden Vereine, die mindeſtens 

300 Sänger ſtellen, und da eine Reihe von Aue 

meldungen noch ausſteht — der Bund umfaßt 

zurzeit 111 Vereine mit etwa 3600 Sängern — ſo 

darf die Geſammttheilnehmerzahl auf mehr als 

2000 eingeſchätzt werden. Einzelvorträge haben | 

bis jetzt mehr als 14 Verbäude angemeldet: der N 

oſtpreußiſche Grenzganſängerbund, der Paſſarge⸗ ö 

Gauſängerbund, die Liedertafeln zu Alleuſtein, 

Graudenz, Gumbinnen, Memel und Billkallen, > 

Sängerverein Tilſit, Harmonia Tilſit, Sänger 

verein Junſterburg, Liederfreunde Inſterburg. 

Liederhain Elbing, Danziger Mäunergeſaugverein 

und der Mäunergeſangverein der Bäckermeiſter 

Königsbergs. Der Wohnungsausſchuß hat bisher 

600 bezahlte Quartiere beſchafft, die Stadtgemeinde 


Wer 
mich fürchten könnte, und iſt lebhaft und ſehr un 
ceremoniell. Sie ſprach mit ſchauderhafter Ungeniert 
heit vom Hofe. Mir ſcheint, für fie exiſtiert nun 
der König von Preußen. Dann erzählte ſie vie 
von jenem Krähwinkel, ſo ſich Premkau nennt 
Ein ganzes Regiment paſſierte Revue. „Hat Ihn f 
Herzog auch Soldaten?“ frug fie mich dazwifcher N 
raſch und ſah mich unartig an. Ich hätte de ; 
Gräfin eine jo ungezogene Schweſter nicht zugetraut 
Die Tosky's find ſicher nicht von Adel. Das ha 
noch nie Hofluft geatmet. Reine Provinz! — Aber 
ich wollte mich nicht erbittern, ſondern nur feft N 
ſtellen, daß, ſo viel ſie auch von den Offizierer 1 
in Premkau ſprach, der eine einzige Name, der N 
ich zu hören wünſchte, nicht genannt wurde — ! 
es hätte mich doch fo ſehr intereſſiert, ihn zu hören 
um zu ſehen, ob er irgend einen Eindruck auf die 
Gräfin macht. Es iſt zwar kaum anzunehmen, den» 
aus dem Tagebuch derſelben ging doch zweifelsohn 
hervor, daß ſie ihn nie geliebt hat. Immerhin 
ſchade, daß ich von der Exiſtenz dieſes Exverlobten 
nicht ſchon früher wußte! — Eines aber weiß ich 
Fräulein Lorette und ich werden auf fchweigendem 
Kriegsfuß leben. Etwas in ihr iſt mir verhaßt — 
was ich von der Gräfin nicht ſagen kann. Diefe 
iſt mir nur gleichgiltig.“ — — — Soweit Fräulein 
Malve. * Sg 
Zu derſelben Zeit fagte Lore, nachdem fie lange ö 
ſchweigend die Arme über dem Kopf verſchränkt im 
Schaukelſtuhl gelegen und in das lodernde Kamin⸗ An 
feuer geſtarrt hatte, vor dem Herold als Scheme! 
ihrer zierlichen Füßchen lag: 
„Sol Jetzt habe auch ich eine Lebensaufgabe!“ 
„Willſt auch Du Diakoniſſin werden?“ frug f 
Flore und blicke lächelnd von ihrer Arbeit auf, | 


Königsberg hat als Mefleugnartiere eine Anzahl] die Finn in den Volksſchnleu hergeſtellt wer 


Schullokale und die 
nöthigen Betten für dieſe Quartiere in Ausſicht 
geſtellt. Was noch fehlt, ſind private Freigartiere. 
Als Soliſtin iſt Fräulein Hedwig Kauffmann⸗ 
Berlin verpflichtet. Der Feſtzug am Sonntag den 
5 Juli wird am Bahnhofsplatze ſeinen Ausgang 
und ſeinen Weg durch die Kaiſerſtraße, Vorſtadt, 
Kneiphöfiſche Langgaſſe, Kaiſer Wilhelmplatz, Ge: 
ſekusplatz, Steindamm nach dem Thiergarten 
nehmen. Von der Schloßeſtrade am Sailer 
Wilhelmdenkmal werden die Klänge eines Trom⸗ 
peterkorps den Zug begleiten. Das Feſtmahl iſt 
für Montag Nachmittag im großen Konzertſaal 
des Thiergarteus angeſetzt. Der Preis des trockenen 
Mahles iſt 3 Mark, als Ziel des gemeinſamen 
Ausflugs am Dienſtaa den 7. Juli iſt der ſam⸗ 
ländiſche Strand feſigeſetzt. Die Fahrt geht mit 
Souderzügen nach Warnicen, dann zu Fuß oder 
mit der Bahn nach Ranſchen, wo Mlttagsſtation 
iſt. — Der diesmal vou der Liedertafel Graudenz 


arniſonverwaltung die!] den jo 


— Verband pvolniſcher Volksper⸗ 
eine) In einer am Mittwoch in Thorn ftatt- 
gehabten Verſammlung der Delegirten der pol⸗ 
niſchen Volksvereine wurde die Grilndung 
eines Vereinsverbandes beſprochen und ber 
ſchloſſen. Die Satzungen des neuen Verbandes 
der polniſchen Volksvereine, die zur Beſtätigung 
einer Delegirtenverſammlung vorgelegt werden 
follen, gelangten zur Annahme. Eine lebhafte 
Erörterung rief die Beſprechung derienigen Para⸗ 
graphen hervor, die von den uratorien der 
einzelnen Vereine handelten. Beahſichtigt war, 
als Kuratoren die jedesmaligen Pröpſte der betr. 
Parochieen zuzulaſſen. Die Verſammlung beſchloß 
jedoch mit Rlickſicht darauf, daß unter den 
Pröpſten ſich auch Dentiche befinden, daß die 
2 durch den Patron ernaunt werden 
ollen. 

— Der Ausflug des Eiſenbahner⸗ 


eingebrachte Antrag, den „Preußſſchen Sänger⸗ vereins) nach Ottlotſchin, welcher am Sonnabend 


bund“ in einen Bund für Oſtpreußen und in einen 
ſolchen für Westpreußen zu theilen und demgemäß 
auch die Säugerfeſte für jede Provinz ſelbſt⸗ 
ſtäudig zu veranſtalten, iſt ſeit 1887 faſt bei 
jedem Provinzialſäugerfeſt geſtellt worden, wurde 
aber immer mit großer Mehrheit abgelehnt. 


— (Weſtpreußiſcher Bezirksverein 
Im deutſchen Fleiſcherverbande.) Das 
Feſtprogramm des zweiten Tages erlitt infolge 
der ungünſtigen Witterung eine weſentliche Ver⸗ 
kürzung. Es ſchrumpfte zuſammen auf einen 
Frühschoppen im Tivoligarten, der zu einem 
Nachmittagsſchoppen auswuchs und überaus ges 
müthlich geweſen fein ſoll. Von den fremden 
Gäſten waren nur noch wenige anweſend. Von 
der Beſichtigung der Seheus würdigkeiten und dem 
Beſuch des Ziegeleſparks mußte Abſtand genommen 
werden. Nichtsdeſtoweniger ſind, wie wir hören, 
die Theilnehmer von der Tagung ſehr befriedigt 
Fe die nicht wenig beigetragen hat, die 

horner Meiſter, welche bekanntlich eine Reihe 
von Jahren dem Poſener Bezirk angehörten, 
wieder in engere Fühlung mit den Kollegen der 
heimiſchen Provinz zu bringen. 


— Der Verband der oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Erwerbs⸗ und Wirth ⸗ 
chaftsgenoſſenſchaften) hält feinen dies⸗ 
ährigen Verbandstag vom 21.— 23. Juni in Kau⸗ 
kehmen ab. Die Sitzungen finden dort im Hotel 
Deutſches Haus“ ſtatt. Der Herr Anwalt Dr. 
Folgen wird dem Verbandstage berfönlich bei⸗ 
den. 

— (Wählerverſammlung in Culm⸗ 
fee) In dem geſtrigen Bericht muß es am 
Schluſſe der Rede des Herrn Vierrether heißen: 
Bismarck hat Liebknecht (nicht Bebel) 80 000 
Thaler geben wollen. 

— (Poluiſche Wählerverſamm lung.) 
Am Sounabend Abend fand im Saale des 
„Muſeum“ eine ſehr zahlreich beſuchte polnische 
Wählerverſammlung ſtatt. Der polnische Reichs ⸗ 
tagskandidat für unſeren Wahlkreis, Herr Redak⸗ 
teur Breiski, legte in einer faſt zweiſtündigen 
Rede den Wählern feine politiſchen Anſchauungen 
dar. Reduer erklärte, daß, falls er gewählt werde, 
es ſeine vornehmſte Pflicht fein würde, für die 
. der katholiſchen Kirche und insbeſondere 

x die Tela wl der ſogen. Kanzelgeſetze zu 
wirken; ferner würde er ſeinen Einfluß darauf 

erung iger 
zur Ernennung von kathölſſchen Biſchöfen u. ſ. w. 
eingeſchränkt werden. Weiterhin erklärte Redner, 
nicht minder eifrig auch die nationalen und öko⸗ 
nomiſchen Wiinfche der Polen im Reichstage zu 
vertreten und darauf zu dringen, daß die Wahlen 
zum Landtage wie auch zum Kreistage und den 
Stadtverordnetenkörperſchaften in derſelben Weiſe 
erfolgen, wie zum Reichstage, wo es eine Trennung 
der Stimmen in Klaſſen nicht giebt. Zum Schluß 
wandte ſich Herr Brejski gegen die Augriffe und 
Verdächtigungen, welche die Sozialdemokraten 
bier in dem in boluifcher Sprache gedruckten 
Flugblatt gegen die polnische Intelligenz und ins⸗ 
beſondere gegen die polniſchen Abgeordneten er⸗ 
boben, und erklärte dieſes für eine arge und ab⸗ 
ſichtliche Verleumdung. Mit einem Hoch auf 
Herrn Brejski wurde die Verſammlung ge 
tene chulbänk e) Die Regierung in Marien⸗ 
werder hat den Kreisſchulinſpektoren, Ortsſchul⸗ 
inſpektoren und ſämmtlichen Schulen des Bezirks 
Beichnungen zugehen laſſen, nach denen fortan 


Sur linken Band. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
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„Nein, ſondern ich will Dir dieſe Perſon aus 
dem Hauſe ſchaffen. A tout prix! Wie hältſt Du 
es auch nur drei Tage lang mit ihr aus? Sie 
in ja noch zehnmal odioſer, wie ich mir vorgeſtellt 
habe — die reine Blindſchleiche. Alle Amphibien 
lind mir ein Graus!“ 

„Dasſelbe Gefühl habe ich — aber wenn es 
in ſtark wird, ſage ich mir, daß fie ein ſehr armes 
Mädchen iſt. Eberhard giebt ihr einen ſehr ſchönen 
Gehalt, von dem ſie auch noch zwei jüngere Schweſtern 
unterſtützt. Im Ganzen ſind es ſieben verwaiſte 
Geſchwiſter und ſie die Aelteſte. Fräulein von 
Beuthen kann auch nicht viel für ſie thun. Kurz, 
wenn ſie dieſe Stelle verlieren ſollte, fände ſie 
ſchwerlich eine andere, wo ihre Leiſtungen ſo gut 
bezahlt würden. Das ſtimmt mich, ſo oft ich dran 
denke, mitleidig.“ 

„Du biſt ein Engel, Flore ... wo Du doch 
Beweiſe haſt, daß fie eine neugierige Horcherin iſt, 
die ſicherlich der Tante alles wieder klatſcht, was 
hier vorgeht.“ 

Flore ſchwieg eine Weile, dann ſtand ſie auf 
and ſah nach allen Thüren und dann wiederkehrend 
ſagte ſie ernſt: 

„Ich glaube ſogar noch mehr. Ich glaube, 
daß man in der Reſidenz ſehr neugierig iſt und 
über mein Thun und Laſſen gern unterrichtet bleibt. 
Und fiehe, gerade das iſt mein Hauptgrund, wes⸗ 
Halb ich fie nicht wegſchicken mag. Ich habe keine 
Urſache, dieſe Spionage zu fürchten, und ſie wird 
nie Gelegenheit haben, dort etwas über mich zu 
zählen, was nicht alle Wen wiſſen könnte, Es ißt 


unter ſtarker Betheiligung ſtattfand, war vom 
Wetter begüunſtigt, wenigſtens inſofern, als es 
nicht regnete. Um 2.45 nachmittags fuhr der 
Extrazug mit etwa 40 Wagen — es waren 1200 
Perſonen zu befördern — vom Hauptbahnhof ab. 
Das neue Banner und eine Muſikkapelle gaben 


dem Ganzen den Anſtrich eines richtigen Feſt⸗ hieſi 


zuges. Während der Fahrt ließ die Kapelle ihre 
munteren Weiſen erklingen. Auf dem Bahnhof 
Oltlotſchin angekommen, ſammelte ſich der Verein 
und marſchirte dann nach dem Feſtplatze ab, wo⸗ 
ſelbſt ſeitens des rührigen Wirthes bereits alles 
aufs trefflichſte vorbereitet war. Eine allgemeine 
Kaffeetafel eröffnete das eigentliche Feſt. Nach 
Beendigung derſelben ergriff Herr Telegraphiſt 
Oppermann das Wort zu einer kurzen Auſprache, 
die Einweihung des geſtifteten Banners ber 
treffend. Er führte u. a. aus, daß daſſelbe, zu⸗ 
nächſt proviſoriſch mittelſt Kleiſter und Leim zu⸗ 
ſammengefügt, dem Verein mit dem Wahlſpruch 
zfeſt und treu“ vorguwehen ſolle. Darauf nahm 
Herr Regierungsrath Grevemeher das Wort und 
legte, auſchließend au die Worte des Vorredners, 
den aufmerkſam Lauſchenden aus Herz, den Wahl 
ſpruch „feſt und tren“ ſtets hoch und wie Kleiſter 
und Leim zuſammen zu halten zu Kaiſer und 
Vaterland. Der Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf Kaiſer und Vaterland, in welches branjend 
eingeſtimmt wurde. Zur weiteren Zerſtrenung 
hatte man verſchiedene Arrangements getroffen. 
So waren für die Kinder eine Tombola, bei der 
jedes Los gewann, Pfefferkuchenwerfen, Wett⸗ 
reunen u. ſ. w. vorbereitet. Die Backfiſche er⸗ 
probten ihre Geſchſcklichkeit im Tragen hohler 
Eier auf einem Löffel, wobei die Siegerinnen 
recht nette Sachen einheimſten. Die Erwachſenen 
vergnügten ſich beim Tanze oder mit Spazier⸗ 
gäugen in den Wald. Üeberall herrſchte unge⸗ 
trübte Fröhlichkeit. Um %,9 Uhr abends wurde 
die Rückfahrt angetreten. Das Feſt wird allen 
Theilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben. 

— Der Verein dentſcher Ratho⸗ 
liken) veranſtaltet übermorgen, Chriſti pimmel⸗ 
fahrt, 6 Uhr abends im Garten und Reſtaurant 
des Herrn Nicolai hier einen Familienabend, auf 
welchen anch au dieſer Stelle hingewieſen ſei. 

— (Zu Ehren des Meiſters Wilhelm 


Stolze), des Begründers des nach ihm benann⸗ 


ten Syſtems der Kurzſchrift, wird an feinem Ge⸗ 
burtstage, Mittwoch den 20. d. Mts., abends 8 
Uhr im Meſtaurant Nicolai, Mauerſtraße, vom 


Thorner Stenographenverein ein Herrenabend ab⸗ 


gehalten, zu dem auch Gäſte willkommen ſind 

— Thorn im Weltverkehr.) Die ſibi⸗ 
riſche Bahn wird zweifellos ſchon in der Mitte 
des Juni dem Weltverkehr eingefügt werden — 
ein Ereigniß, welches für Thorn von großer 
Wichtigkeit iſt. Denn damit geht die große Ader 
des Weltverkehrs durch unſere Stadt, und auf dem 
Hauptbahnhofe können wir den internationalen 
Strom des Perſonen⸗ und Güterverkehrs vor⸗ 
Überbrauſen ſehen, und mancher Tropfen, manche 
Welle dieſes Verkehrs wird ſicherlich unſeren 
Strand befruchten; jedenfalls wird das Spediti⸗ 
onsgewerbe großen Vortheil davon haben. Durch 
die Eröffnung der ſibiriſchen Bahn wird die 
Neife von Europa nach Oſtaſien um 14 bis 18 
Tage abgekſirzt. Ein großer Theil des Verkehrs, 
der bisher durch den Suezkanal gegangen ift, wird 
deshalb über die deutſchen Bahnen gehen. Und 
zwar auf der Linie Berlin⸗Thorn⸗Alexandrowo⸗ 
Warſchan. Eine zeitlang ſchien es, als ob der 
große Verkehrsſtrom ſich ein anderes Bett ſuchen 


ja auch ſo begreiflich, daß die herzogliche Familie, ; 


die mich offiziell ignoriert, privatim willen möchte, 
welcher Art Eberhards Frau iſt.“ 

Lore ſtöhnte. 

„Und wegen all dieſer übergewiſſenhaften Be⸗ 
denken quälſt Du Dich hier jahraus, jahrein mit 
einer Perſon ab, an der Dir jede Fiber unſympathiſch 
iſt, auf die Du, ſo mutterſeelenallein wie Du 
lebſt, einzig angewieſen biſt. Schauderhaft!“ 

„Ich bin nicht immer allein,“ verſetzte Flore 
errötend, „und wenn Eberhard hier ift, verſchwindet 
fie völlig von der Bildfläche. Das ift eine ſchätzens⸗ 
werte Eigenſchaft.“ 

„Du biſt verzweiflungsvoll, Florentine. Ich ſage 
Dir aber im voraus, daß es früher oder ſpäter 
zwiſchen mir und Mamſell Malve einen Krach 
erſter Güte geben wird.“ 

Flore lächelte ungläubig, ſtand auf, küßte die 
eigenſinnige Stirn der Sprecherin und klingelte 
nach den Lichten, welche Luiſe in die Schlafzimmer 
voran trug. 

Auch heute Abend war ihr letzter Gedanke ein 
Gebet für das Glück dieſer Schweſter — Glück, 
ein wahres, reines Glück war das einzige, was Lore 
davor bewahren konnte, verbittert und unliebens⸗ 
würdig zu werden! — Dies Glück lag wartend 
bereit — aber ihr fehlte jeglicher Glaube daran. 

Das war's! — Wie konnte ihr dieſer Glaube 
geſchenkt werden? — Wenn ich's könnte! — Wenn 
ichs vermöchte. Fritz, Fritz, durch mich erfuhrſt 
Du einſt ſchweres Leid — wie glücklich wäre ich, 
ſollte es grade mir vergönnt fein, Dir zu Freude 
zu verhelfen! Der Gedanke begann ſie zu beherrſchen, 
nahm immer feſtere Geſtalt an und geſtaltete ſich 
zu einem durchdachten Ganzen, welches zur Ver⸗ 
wirllichung dränate. 


und über Oſtrowo⸗Kaliſch gehen würde, da die 
Linie Berlin⸗Warſchau dadurch noch um einige 
Kilometer — es ſind allerdings wohl kaum mehr 


als ein Dutzend — abgekürzt wird. Aber dieſe M 


Gefahr 15 von Thorn glücklich abgewendet 
worden. Rußland hat einmal Alexandrowo fiir 
den Weltverkehr ausgebaut und deshalb das 
Bahnprojekt Oſtrowo⸗Kaliſch abgelehnt. Es wird 
alſo der Tranſſtverkehr von England, den Nieder⸗ 
landen, Frankreich und anderen Ländern nach 
Rußland, Ching und Japan über Thorn gehen; 
ſelbſt den Briefverkehr, wie der engliſche Premier⸗ 
miniſter Balfour bereits im Parlament erklärte, 
werden die ausländiſchen Staaten der dentſchen 
Poſt anvertrauen müſſen. Für Thorn eröffnet 
ſich hierdurch eine erfreuliche Ausſicht. 

— (Rheinländer iu Thorn.) Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag ſah man auf der ee im 
Dill'ſchen Garten eine Anzahl Füſellere zu einer 
Gruppe vereinigt, mit aufgerollten Achſelklappen 
und Stock in der Hand, um ihr Konterfei als 
„Reſervemann“ von Herrn Bonath aufnehmen zu 
laſſen. Es waren 37 Mann der 5. Kompagnie der 
6ler, die im Herbſte entlaſſen werden. Der Fall 
gewinnt dadurch Intereſſe, daß dies die erſten 
Rheinländer ſind, welche in Thorn dienen, wäh⸗ 
rend ihre Nachbarn, die Weſtphalen, die auch ſouſt 
in der Geſchichte Thorns eine Rolle ſpielen, der 

ieſigen Garniſon keine Fremden mehr ſind. 
Möge die junge Mannſchaft, die nun bald heim⸗ 
kehrt, am ſchöneren Rhein die ſchöne Weichſel 
nicht gauz vergeſſen! 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich 
Sonnabend der Reſerviſt Valentin 
früher Füſelier der 10. Kompagnie Grenadier⸗ 
regiments Nr. 9 (Stargard, Pommern), jetzt Pferde⸗ 
knecht zu Ottloſchin, wegen Uuterſchlagung zu 
verantworten. Er war grüne, ein Baar 
Dieuſthaudſchuhe, die er im Gemilllkaften gefunden, 
nicht abgeliefert auch ein Paar Lederſohlen 
unterſchlagen zu haben. Das Urtheil lautete 
auf 16 Tage Mittelarreſt. — Der Unterofftzier 
Emil Oskar Hinz von der 1. Kompagnie 61. In⸗ 
fanterierealments war angeklagt, den Musketier 
Niedertrauk vorſchrifswidrig behandelt uud miß⸗ 
handelt zu haben. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß er ihm einige Ohrfeigen verſetzt, an den 
Ohren gezogen, auch einmal mit der flachen 
Klinge geſchlagen hat. Das Kriegsgericht nahm 
minder ſchwere Fälle an und erkannte auf zwei 
Wochen Mittelarreſt. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Laudgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Laudrichter Dr. Bernard, Laudricbter 
Erdmann, Landrichter Spiller und Amts- 
richter Dr. Rasmuſſen. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär) Bormann. 
Zur Verhandlung fanden 5 Sachen au. Unter der 
Beſchuldigung des einfachen, ſowie des ver⸗ 
ſuchten und des vollendeten ſch w eren Dieb⸗ 
ſtahls betraten zunächſt der Arbeiter Anton 
Kujawski aus Culmſee und der Arbeiter Joſef 
Lewandowski früher in Culmſee, jetzt in Roba⸗ 
kowo die Anklagebank. Dem Fleiſchermeiſter An⸗ 
ton Feeſer zu Culmſee wurden im Monat Februar 
d. 38. zu verſchiedeneumalen aus einem Stalle 
Eichenkloben geſtohlen. Die beiden Angeklagten 
räumten nicht nur dieſe Diebſtähle ein, ſondern ſie 
gaben ferner zu, in der Nacht zum 23. Februar 
d. 32. in den Keller des Feeſer eingebrochen zu 


ſein und aus demſelben 2 Schinken entwendet zu d 


haben. Als ſie in der Nacht zum 2. März er. 
einen erneuten Diebſtahl auszuführen beabſich⸗ 
tigten, bei welchem ſie es auf Speck abgeſehen 
hatten, wurden ſie von Feeſer abgefaßt. Der Ge⸗ 
richtshof veruxtheilte Kufawski zu 10 Monaten 
Gefängniß. Lewandowski, der wiederholt wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft iſt und ſich im ſtrafſchürfen⸗ 
den Riſckfalle befindet, erhielt eine Gefäugnißſtrafe 
von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß auferlegt. — 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete ſich 

egen den Arbeiter Johann Arczynski und deſſen 

hefrau Marie Arczynski aus Siemon und hatte 
das Vergehen der Oehler ei zum Gegenſtande. 
Den Angeklagten war zur Laſt gelegt, von ihrem 
Vater, bezw. Stiefvater, dem inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Käthner Michael Arezynski aus Sie⸗ 


mon, eine Tonne, die dieſer dem Gaſtwirth Joſeffi 


Redmerski in Siemon entwendet haben ſoll, an 
ſich gebracht und beuntzt zu haben. Die Verhand⸗ 
lung endigte mit der Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten. — Wegen ſchweren Diebſtahls in 
3 Fällen und segen Beilegung falſcher Namen 


„Was find denn dieſe Geyers eigentlich für 
Menſchen?“ frug Lore eines Tages, als ſie von 
einem weiten Gange zurückkamen. „Verlehrſt Du 
mit ihnen?“ 

„Sie find ſehr angenehm, aber in Eberhards 
Abweſenheit verkehre ich eigentlich mit niemand.“ 

„Das finde ich nicht ganz richtig. 

„Würde es Dir Freude machen, ſie kennen zu 
lernen?“ 

„Auf mich kommt es dabei nicht an — aber 
Du kannſt doch nicht ohne jeglichen Verkehr mit 
anderen Menſchen hinleben bis ins graue Alter.“ 
„Ich ſehe fie ja alle von Zeit zu Zeit. Der 
liebſte Umgang wären mir die Vitzhovens, Harry's 
wegen, der dort einen Altersgenoſſen hat. Die 
Eltern find auch angenehme, natürliche Menſchen, 
während mir Frau von Neddern unſympathiſch iſt.“ 
„Ich habe mich nun mal auf die fünf Komteſſen 
ohne Vermögen kapriziert,“ geſtand Lore lachend, 
„Ne zu beſuchen, kommt mir wie ein Akt Menſchen⸗ 
liebe vor. Ich will ſehen, ob ſie hoffnungslos 
häßlich find oder doch noch Ausſicht haben, Männer 
zu bekommen.“ . 

„Keine iſt häßlich, Du wirſt ſie heiter und 
unterhaltend finden. Zum Glück exiſtiert ein 
Geyer'ſches Damenſtift, für den Fall, daß der leicht⸗ 
finnige Bruder noch mehr vom Familienvermögen 
durchbringt.“ 

So fuhren fie bei klarem Januarwetter den 
wohlbekannten Weg durch die Berge nach dem Schloß 
Trenka, welches mit ſeinen beiden kurzen, plumpen 
Seitentürmen grau und vom Zahn der Zeit be⸗ 
nagt, am waldigen Abhang dräute — einem grieß⸗ 
grämigen, ſich feiner Schäden und Gebrechen ber 
wußten Veteranen gleichend. x 


Lores lebhafte Blicke überflogen alles mit 


Molenda, Verluſt 


hatten fich in der dritten Sache die bereits mehr“ 
fach, auch mit Zuchthaus vorbeſtraften Arbeiter 
Johann CTzeluſta ans Inowrazlaw und Valentin 


arianski aus Rußland zu verantworten. 
Angeklagten befinden ſich in Unkerſuchungshaft⸗ 
Sie waren beſchuldigt, in den Nächten zum 21. 
bezw. gem 23. März d. Js. eine Anzahl dem Ber 
ſier Banjenran zu Mocker gehörigen Bienenſthcke 
ausgeſchwefelt und ſich daraus den Honig im Ge. 
wichte von etwa 1 Zentner angeeignet zu haben. 
In der Nacht zum 28. März er. follen ie ferner 
in die Ställe der anf einem Grundſtiſcke in Mocker 
wohnenden Arbeiter Klein, Pachalf, Wandel, jowie 
des Maurers Seling eingebrochen fein und daraus 
7 Hühner und eine Unterjacke geſtohlen haben. 
Am Morgen nach der Diebſtahlsnacht wurden die 
Angeklagten in der Nähe des Trepoſcher Wä 
chens bemerkt, wie fie ſich dort in verdächtiger 
Weiſe umhertrieben. Mau nahm ihre Verfolgung 
auf und fand auch einen Sack vor, in welchem ſi 
die geſtohleuen Hühner und die Jacke befanden. 
Dieſe Thatſachen führten zur Feſtnahme der An 
geklaaten. Bei ihrer polizeilichen und auch hel 
ihrer gerichtlichen Vernehmung legten ſich die Ber 
ſchuldigten falſche Namen bei und beſtritten, in 
irgend einer Beziehung zu den ihnen zur Laſt ges 
legten beiden Diebſtählen zu fieben. Auch im 
geſtrigen Termine leugneten fie die Thäterſchaft⸗ 
Dagegen geſtanden ſie ein, falſche Namen ſich bei⸗ 
gelegt zu haben. Der Gerichtshof hielt die An⸗ 
geklagten im vollen Umfange der Anklage durch 
die Verhandlung für überführt und erkaunte gegen 
Czeluſta auf 3 Jahre Zuchthaus, 4 Wochen Haft, 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 6 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht. Die Haftſtrafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt. Mariauski 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren 
und Zuläſſigkeit von Polizeianſſicht verurtheilt.— 
Die letzte Verhandlung betraf die Arbeiterfran 
Franziska Walezak geb. Kasnowski aus Podgorz, 
die unter der Anklage des Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle ſtand. In der 
Nacht zum 23. Februar d. Is. wurden dem 
Bäckermeiſter Franz Kruczkowski in Podgorz aus 
der Backſtube 3 Sack Weizenmehl im Werthe von 
ungefähr 45 Mark geſtohlen. Während ein Sack 
davongeſchafft war, waren die beiden anderen 
Säcke in dem Schuppen des Beſtohlenen unter 
Stroh verſteckt, offenbar in der Abſicht, um fie 
ſpäter abzuholen. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkte ſich auf die Angeklagte Walezak, bei welcher 
denn auch eine Hausſuchung vorgenommen wurde. 
Man fand in deren Behauſung ein Quantum von 
iiber 60 Pfund Weizenmehl und etwa 20 Pfund 
Weizengries vor. Beides ſoll von dem Diebſtahl 
herrühren. Die Walczak beſtritt die Anklage und 
behauptete, das Mehl und das Gries gekauft zu 
haben. Die Verhandlung führte indes zur Verur⸗ 
theilung der Angeklagten. Das Urtheil lautete 
a zn Gefängniß. — Eine Strafſache wurde 
ertagt. 


— (Schöffengericht.) Wegen Wilderns 
wurde der ſchon vorbeſtrafte Maurer Bruno Lies 
belt aus Mocker zn 1 Monat Gefängniß verur⸗ 
theilt. Am 9. Dezember v. Is. bemerkte Förſter 
Kobeſch in den Schonungen des Bielawyer Forſtes 
in zwei Revieren Schlingen und faßte den L. 
dabei ab, wie er die Schlingen revidirte. Ge⸗ 
fangen hatte ſich nichts. Aber in dem Beutel. 
en L. bei ſich batte, fanden ſich Haſenhaare, auch 
führten die Fußſpuren des L. an fämmtlichen 
Schlingen vorbei, ſodaß ſeine Angabe, er habe 
nur Kienäpfel pflücken wollen, keinen Glauben 
fand, zumal L. ſich bereits auf dem Heimwege 
befand, ohne einen einzigen Kiengpfel im Bente 
zu haben. Die Wilddieberei lag klar zutage und 
brachte dem L. die obige Strafe ein. — Die 
Arbeiterfran Mathilde K. in Ziegelwieſe, welche 
in einem Streite ihres Mannes mit dem Haus⸗ 
wirth R. zu energiſch in Unterſtiltzung des Gatten 
den Pantoffel geſchwungen hatte, nach den Verſen: 
Sie verzeihen, daß ich han, dafür bin ich feine 
Frau“, erhielt wegen einfacher Körperverletzung 
3 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Gefängniß zudik⸗ 
tirt. — Zu dem früheren Bericht über die Ber 
leidigungsklage der Weichenſtellerfran Marie A. 
n Podgorz gegen die Hilfsheizerfrau St. iſt aba, 
zu ſtellen, daß die Beklagte, Fran St., zwar ſtraf⸗ 
frei befunden wurde (da Frau A. ſich für die 
„Vizewirthin“ u. ſ. w. mit einem Scheltwort 
revauchirt hatte), aber die Koſten zu zahlen hat. 
Dieſe wurden nicht der Frau A. auferlegt. 


durch deſſen Scheiben mehrere Mädchengeſichte 
herabſahen, um blitzſchnell wieder zu verſchwinden 
Der Schlitten fuhr in den Wirtſchaftshof und hiel 
vor dem mächtigen, granitenen Thorbogen. Joham 
glitt von der Pritſche und klingelte. Es dauert 
eine Weile, dann erſchien, eilig in feinen Rock 2 
der Diener und ſtotterte, woran fein fihneller Lal 
Schuld fein mochte, die Herrſchaft ſei nicht zu Haufg 

„Oh,“ rief Flore bedauernd, „alle fort?“ 

„Zu Befehl.“ 8 

Der Schlitten kehrte um und als er durch 
Dorf fuhr, ſagte Flore: 

„Nun müſſen wir doch wohl nach Wildan 
fahren — es liegt nur eine gute Viertelſtunde von 
Trenka.“ 

„Weißt Du, daß fie zu Hauſe waren?“ fragt 
Lore. 

„Zu Haufe? — Unmöglich. Die Geyers laſſes 
ſich nie verleugnen.“ 

„Ich habe wenigſtens drei Damen an einen 
Benfter geſehen.“ 0 

„Vielleicht die Gonvernante mit den beider 
Jüngſten?“ 

Lore zuckte die Achſeln. 

In Wildau wurden fie deſto zuvorkommendet 
empfangen. Der Hausherr ſelbſt kam aus de 
ſehr einfachen weißen Wohnhaus — er ſah nd 
im Winter ganz fonnenbraun aus. Im große 
hellen Wohnzimmer wurde den Damen ſogar ein 
fehr laute Begrüßung — ein allgemeines Gelächter 
zu Teil. Herr und Frau von Neddern waren 
dort und erſterer rieb ſich die Hände, während d 
Damen riefen: * 

„Natürlich ſahen wir Sie auch von ren 
berkommenl e (Jortſezuns folgt) 


— Geenen en ) it der Musketier 
vhaun Neuenhoven von der 5. Kompagnie Ju⸗ 
uterieregiments Nr. 21. N., ein Rheinländer, 
t ſich am 2. d. Mts., nachmittags von der 
Abr“ entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückge⸗ 


—Steckbrieflich v Igt) wi 
königlichen anal ! a var: 
A —— Witiwe Kunigunde Leik geb. Folborski 


ans Mocker. 
— (Holzverkehr auf der Weichſel.) Die 
Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland dat 
ch in der zweiten Maſwoche ſehr vermindert. 


om 9. bis 15. Mai paſſirten die Greuze bei 


Schillno 47 Traften mit zuſammen 43819 Stück 
Maiwoche 78 


ölzern, während in der erſten 
Traften mit 79860 Stück Hölzern eingeflößt wur⸗ 


en. Bis auf 892 tannene Rundhölzer beſtand die 


Einfuhr der zweiten Maiwoche nur aus kiefernen 

ölzern, nämlich 

einfachen und doppelten Schwellen und einem 
Sletper. 


® Moder, 18. Mai. (Eine ſozialdemokratiſche 


Verſammlung) fand hier geſtern Nachmittag 
Wieder im Gaſthanſe zur Oſtbahn ſtatt. In dere 
elben ſprach Herr Mäckelmaun aus Hamburg 
une 995 Thema „Warum müſſen wir uns orga⸗ 
1 ren * 

Mocker, 18. Mat. (Zugelaufen) iſt bei dem 


Schuldiener Schulz ein junger ſchwarzer Pudel. 


Näheres im Amtshauſe. 


Podgorz, 18. Mai. (Zur Reichstagswahl.) Herr 
Laudgerichtsdirektor Graßmann wird am Mitte 
woch den 11. Juni, abends 7 Uhr im Saale des 
Herrn Nicolai ſich den Wählern vorſtellen und 


einen Vortrag halten. 


* Podgorz, 18. Mai. (Ein Waldfeſt) hatte für 
Sonntag Herr Forſtaufſeher Mallaſt in Wudek 
arraugirt. Das Feſt hatte ſich einer recht regen 
Die Hinfahrt nach 
dem 14 km von hier entfernten Forſthauſe wurde 
auf Leiterwagen, welche am Hohenzollernpark 
bereitftanden, bewerkſtelligt. Die ganze Anzahl 


Wagen waren bald bis auf den letzten Plat geit Segel, und im nüchſten Augenblick war das 


Betheiligung zu erfrenen. 


ſodaß viele mit den Privatfuhrwerken das Zie 
zu erreichen ſuchten. Auch viele R 


liche Muſikkapelle Platz genommen, 


ſorgte für die nöthigen Stärkungen. 


Scheibenſchießen, 
örſter Mallaſt 


wobei ſich 


günſtig. 


% Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Mai. (Vieh⸗ 
fee dd. e cd 
er arquard in Leibitſch 5 
Inne, unter den Schweinen des Gutes Rubinkowo 


ſt der Rothlauf ausgebrochen. 


Mannigfaltiges. 


(Vom Heirathsmarkt.) Einer, der 
lediglich Studien machen, nicht etwa, da er 
ſeit einem Jahrzehnt ſelbſt Familienvater iſt, 
gab vor 
einige“ Zeit in einem Berliner Lokalblatt 

Juſecat auf: „Schriftſteller möchte 
Geſchäftsfrau hei⸗ 
rathen.“ Die eigenthümliche, das heißt ſo 
beabſichtigte Faſſung des Inſerats hätte 
ſtutzig machen müſſen. Trotzdem gingen inner⸗ 
halb der erſten drei Tage 86 poſtlagernde Ant⸗ 


auf Abenteuer ausgehen wollte, 


folger 8 
Behr: Buchhalterin, 


worten ein, darunter nicht weniger 7 
von jugendlichen und W 
nich als Lehrerinnen, 
ſchafterinnen, 


rührten. Die übrigen 49 Heirathsangebote 


kamen zumeiſt von Buchhalterinnen, Ver⸗ 


känferinnen, Geſchäftswittwen, ſelbſt von 


Dienſtmädchen und Kammerzofen. Alle Alters⸗ 


klaſſen waren vertreten, vom Backfiſch bis 
zur 60 jährigen Wittwe, die „ſich noch zu jung 
fühlt, um auf die Freuden dieſes kurzen 
Lebens ſchon zu verzichten.“ Vermögen, 
obwohl es ja garnicht verlangt war, führten 
faft alle Bewerberinnen um die Haube ins 
Gefecht. Erfahrungsgemäß iſt aber bei ſolcher 
Heiratherei ſelten etwas zu holen. Entweder 
liegt das Sparkaſſenbuch auf dem Monde, 
oder es iſt gerade ſoviel Bargeld vorhanden, 
daß mit knapper Noth eine einfache Aus⸗ 
ſteuer beſorgt und die Hochzeitsfeier bezahlt 
werben kaun. Dann ſpringt man auf gut 
Glück mit einem Sack voll Hoffnungen und 
wenigen Mark ins Ehejoch. An dem „Schrift⸗ 
er“ ſchienen ſich einige der heirathsluſtigen 
Damen förmlich feſtgebiſſen zu haben. Dreiſt 
die eine von den Unorthographiſchen ihre 
Mitarbeiterſchaft au. Eine andere meinte naiv, 
8 miſſe doch herrlich fein, ſchon wochenlang 
eher zu wiſſen, ob in dem Roman, den 
Dr liebe Gatte verzapft, fie „ſich auch kriegen.“ 
ginell war das Schreiben von „ſechs 
Er amſells, eine immer noch hübſcher und 
Blicken als die andere.“ Alle ließen durch⸗ 
Partie daß fie eine ſogenannte glänzende 
Kr Ah * ä alle Jollen 
auf dem „nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“ zu erreichen. 


n Thorn die 48 


34103 Stück Rundkiefern, 


adler ſah man 
nach Wudek auf dem ſchönen Waldwege dahin⸗ 
ſauſen. Auf dem erſten Wagen hatte e 
während der Fahrt und auf dem Feſtplatze ffir 
Unterhaltung ſorgte. Herr Reſtaurateur Wunſch 
Etwa gegen 
4 Uhr nachmittags war der Feſtplatz erreicht, 
woſelbſt bald ein munteres Treiben herrſchte. 
Beſonderes Jutereſſe erregte bei den Herren das 
beſonders Herr 
5 als guter Schütze hervorthat. 
eider ging es nicht ohne Regen ab, doch war das 
Wetter bei der Rückfahrt wieder verhältnißmäßig 


= Iwefend, 


ſpäten Mädchen, die 
a Gouvernauten, Geſell⸗ 
\ ‚ Kindergärtuerinnen und der⸗ 
gleichen bezeichneten. Auf den erſten Blick 
war indeß am Briefſtil, wie an der mangel⸗ 
baften Orthographie zu ſehen, daß man es 
bier bei mindeſtens 30 der Angebote mit 
Frauensleuten zu thun hatte, die offenbar 
weniger heirathslüſtern waren, als vielmehr 
Männerfaug betrieben, um ihre Vergnligungs- 
ſucht auf billige Weiſe zu befriedigen. Nur 
bei 4 dieſer 37 Zuſchriften konnte man ſicher 
ſein, daß ſie von gebildeten Damen her⸗ 


(Feuer im Neuen Pata.) Am 
Montag Vormittag brach in einem Zimmer 
im füdlichen Flügel des Neuen Palais in 
Potsdam, wo ein Probeheizen des Ofens 
ſtattfand, Feuer aus. Die Palais⸗Feuer⸗ 
wache trat ſofort in Aktion und es gelang 
ihr, in Gemeinſchaft mit der ſtädtiſchen 
Feuerwehr, nach etwa dreiviertelſtündiger 
Arbeit das Feuer zu löſchen und jede Gefahr 
zu beſeitigen. Seidene Wandteppiche, Drape⸗ 
rieen und ein Theil der Möbel ſind theils 
angebrannt, theils verbrannt. 

Ein ſchweres Bootsunglück) 
hat ſich Sonntag Nachmittag bei dem ſtür⸗ 
miſchen Wetter auf dem Müggelſee bei 
Berlin ereignet; vier Perſonen, drei Herren 
und eine Dame, die von einem Segelboot 
aus dem Verlauf der auf dem See ſtattfin⸗ 
denden Seglerregatta zuſehen wollten, kenter⸗ 
ten mit ihrem Boote und ertranken. Während 
die Konkurrenten der Regatta dem Ziele 
zuſtenerten, wurde plötzlich von der Rettungs⸗ 
ſtation Rahnsdorf das Nothſignal gegeben. 
Das Publikum ſowie die Segler verſtanden 
zunächſt das Zeichen nicht, da von den 
Theilnehmern an der Regatta niemand ver⸗ 
unglückt war, noch ſonſt in Gefahr ſchwebte. 
Erſt ſpäter ſah man ein gekentertes Segel⸗ 
boot auf dem See treiben. Für Hilfe war 
es aber zu ſpät, die Juſaſſen mußten längſt 
ertrunken ſein. Die Leichen konnten am 
Sonntag nicht mehr geborgen werden. Wie 
ſpäter von Augenzeugen erzählt wurde, ſoll 
das Boot ziemlich ungeſchickt geſteuert wor⸗ 
den ſein. Su der Nähe der Waſſerwerke 
Friedrichshagen fuhr ein Windſtoß in das 


Boot gekentert. Der Eigenthümer des 
ſpäter aufgefundenen Segelboote war, wie 
ſich herausſtellte, ein Kaufmann Eugen Hipp. 
Er befand ſich in Begleitung ſeiner Schweſter, 
ſowie zweier Geſchäftskollegen, Paul Wurche 
und Axel Juhl, die ſämmtlich den Tod fau⸗ 
den. Er war Mitglied des Zeuthener 
Seglervereius. 

(Ein Automobil⸗Laſtzug), der 
nach Angabe des Oberleutnants Trooſt à la 
suite der kaiſerlichen Schutztruppe für Sild⸗ 
weſtafrika erbaut iſt, wurde am Mittwoch 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin von 
höheren Poſtbeamten und vielen Offizieren 
beſichtigt. Außerdem war der Vorſtand des 
Mitteleuropäiſchen Motorwagenvereins an⸗ 
. ö Direktor Goſſie von der neuen 
Automobilgeſellſchaft gab die nothwendigen 
Erläuterungen. Der Laſtzug iſt zur Beſör⸗ 
derung von Maſſengütern beſtimmt. Der 
Spiritusmotor bewältigt eine Laft von 
20000 Kilogramm, zu deren Beförderung 
ſonſt mindeſtens 20 zweiſpännige Fuhrwerke 
nothwendig waren. Dieſe Fuhrwerke nehmen 
auf ebener Straße mindeſtens 200 Meter 
Raum ein, während der Laſtzug nur eine 
Länge von 20 Metern hat. Der Motor: 
wagen und die angehängten Laſtwagen wur⸗ 
den mit Bleibarren belaſtet und fuhren ohne 
Schwierigkeiten durch den Sand des Tempel⸗ 

Es Handelt ſich in unſeren 
ſehr häufig darum, ſchwierige 
Stellen zu paffiren. Der Motorwagen nimmt 
dieſe zuerſt allein und zieht daun mittels 
Drahtſeils die Wagen nach. Die koloſſalen 
ſchwerbelaſteten Wagen fuhren auch auf 
Krümmungen tadellos und ebenſo wurden 
bei der Rückfahrt ſcharfe Ecken von dem 
ganzen Zuge mit Leichtigkeit überwunden. 

(Selbſtmord eines Sekundauers.) 
Dieſer Tage hat ſich bei Eberswalde in der 
Schonung am Wege vom Waſſerfall nach 
Spechthauſen der Sekundaner Bölke vom 
Gymnaſium in Prenzlau erſchoſſen. Bölke 
iſt der Sohn des Kaufmanns Bölke in 
Angermünde. Der Grund der unſeligen 
That ſoll nach der „Potsd. Tagesztg.“ in 
der Nichtverſetzung zu ſuchen ſein. Er war 
per Rad von Prenzlau nach Eberswalde ge⸗ 
kommen und hatte den Revolver bei einem 
dortigen Kaufmann erworben. 

(Der Mörder) des Unteroffiziers 
Biedritzki von der „Loreley“, Matroſe Kohler, 
hat gegen das auf Todesſtrafe lautende 
un des Oberkriegsgerichts Reviſion ein⸗ 
gelegt. 

(Vilma v. Barlaghy) demeutirt die 


Nachricht von ihrer bevorſtehenden Ehe⸗ 
ſcheidung. 
(Erdbeben) Ans Benevent wird 


gemeldet, daß in Arpaja, Paoliſe und Airolo 
am Donnerſtag wiederholt leichte Erdſtöße 
wahrnehmbar waren. 

(Ein großmüthiger Millionen⸗ 
er be.) In Brescia ſtarb vor einigen Tagen 
der frühere Bürgermeiſter von Goito bei 
Mantua, Dr. Franzesko Boldrini, der mit 
Uebergehung ſeiner armen Verwandten ſeinen 
Gutsverwalter Carlo Ceni zum Univerſal⸗ 
erben ſeines 3 Millionen Lire betragenden 
Vermögens machte. Obwohl das Teſtament 
unanfechtbar war, beſchloß Ceui, von der 
ererbten Summe nur 500 000 Lire für ſich 
zu behalten und 100 000 Lire ſeinen eigenen 
armen Verwandten zu ſchenken. Den Weit 
der Erbichoft, mehr als 2 Millionen Lire, 


überlleß er großmüthig den enterbten Ver⸗ 
wandten des Dr. Boldrini und zahlte anch 
ein Legat von 200000 Lire aus, das Dr. 
Boldrini in einem früheren Teſtament für 
eine Nichte feſtgeſetzt, das er aber wieder 
zurückgezogen halte. Die großmüthige Hand⸗ 
lungsweiſe des Univerſalerben erregt in 
Italien das größte Aufſehen. 

Ein neuer Automobilunfall.) 
Auf einer Probefahrt für die bevorſtehende 
Automobilfernfahrt Paris⸗Madrid verunglückte 
der ſchwere Wagen Richard Braſſiers. 


Mechaniker Ribautte wurde hierbei getödtet. 
(Ein Unterſeetunnel zwiſchen 
Spanien und Marokko) durch die 


Meerenge von Gibraltar wird von einem 
franzöſiſchen Konſortinm nach den Plänen 
des franzöſiſchen Ingenieurs Jean Berlier 
geplant. Die ſpaniſche Regierung ſoll ihre 
Genehmigung bereits ertheilt und auch 
Marokko ſoll ſeine Zuſtimmung gegeben 


haben. Der Tunnel würde etwas weſtlich niedr. | höch 
von Tarifa in gerader Linie auf Tanger Benennung ei 
zuführen und im Zuſammenhange mit einer ar — 
zu erbauenden Eiſenbahn über Fez und dann] Weizen . „0 Kilos 15 E 
östlich gerichtet durch das Land Marokko die] Hesse. r re 
Verbindung zwiſchen dem ſpaniſchen Eiſen⸗ [Hafer „130013 
bahnnetz und der algeriſchen Zentralbahn Stroh (Richt⸗). 3 7 4 —1 5 
herſtellen. Die Koſten des mit den beider⸗ Heu 5 5 5 — 6 
ſeitigen Rampen etwa 41 Kilometer langen Sache fen „FFC 
Tunnels find auf nur 123 (7), die der 5910 Weizenmehl... „ 
Kilometer langen eee eee Nongenmehl E er 
auf 119 Millionen Franks veranſchlagt. Die Brot.. „. 2,4 Kilo — 50 — 
Allerestieſe Neun Na Zuge der gewählten Aae ae der Keule 1 Kilo — 1 
Linie nur 896 Meter größte Tiefe, ſodaßKalbfleiſtc hh a Pr 
dieſer Uebergang trotz der größeren Länge] Schweinefleiſo 7 111 
vortheilhafter erſcheint, als die nur 14 Kilo⸗ Se 23 . 1 8 1 
meter breite Stelle zwiſchen Gibraltar und Schmalz n 
Kap Gires, abgeſehen von politiſchen Erwä⸗ Butter a 1150| 2 
gungen, die hier mitſprechen. Die größte | Eier „„ „ Schock 20 
Tiefe der Tunnelſohle iſt in 440 Meter unter so 1 8 @ = 
dem Meeresſpiegel gedacht. Die beiderſeiti⸗] Breſſenun 2 sol 
gen Rampen erhalten dann Neigungen von Sa 7 RE 5 120 1 
25 Prozent. Der Meeresboden ſoll durch⸗ Hechte i 5 1100| 1 
weg aus feſtem Fels beſtehen, der keine Be N " 1 > = 
Klüftungen zeigt, ſodaß ein Waſſereinbruch 3 Ba Ba Ba er a er 561 
während der Ansführung nicht zu befürchten] Karpfen 2 11601 — 
wäre. Berller legt ſeiner Koſtenſchätzung die] Barbinen „ [180 

Koſten des Simplontunnels zugrunde, die bei Riis 2 2 15 — 
20 Kilometer Länge auf 3 Millionen Franks Petroleum 3 ; 3 1 
für 1 Kilometer bemeſſen find. Als Banzeit] Spiritus. 5 1120 1 


werden 7 Jahre angenommen. — Der Plan, 
jo bemerkt die „Deutſche Bauztg.“ dazu, iſt 
jedenfalls intereſſant 


techniſch wohl nicht unmöglich. 
abgeſehen von den derzeitigen 


kreuzt. 


(Das größte Schlachtſchiff der 
Auf der Werft der Fairfield 
Schiffsbaukompagnie am Clyde wurde das 
engliſche Schlachtſchiff „Commonwealth“ vom 

Stapel gelaſſen. Dieſes Schiff iſt das längſte | 10 
Fahrzeug der Welt, denn es hat eine Länge 
von 425 Fuß. Die Breite beträgt 78 Fuß, 
die Tiefe 26 Fuß 9 Zoll. Das Schlachtſchiff 
Die Mann⸗ B 


Welt.) 


iſt ein Schiff von 16,359 Tons. 
ſchaft wird eine Kopfſtärke von 750 Mann 
haben. 


von 18 Knoten. 
(Ein 


Lake City ſtatt. 
gemeinſamen Eſſen eingeladen. 
Da Präſident 


Nooſevelt demnächſt 


auch in Salt Lake 


Familien in Amerika giebt. 


(Gorillas in Deutſch⸗Oſtafrika.) 


Das bisher angezweifelte Vorkommen des 
Gorillas in Dentſch⸗Oſtafrika iſt nach in 
Berlin eingegangenen Privatnachrichten jetzt 
nachgewieſen worden. Früher traf man in 
Afrika ſoweit öſtlich Gorillas nicht au. 

(In einer Nußſchale nach 
Anuſtralien.) Aus London wird berichtet: 
Mr. E. Waron, der aus Sydney gebürtig 
iſt, beabſichtigt im nächſten Juni von London 
in dem kleinſten Boote, das jemals die 
Ueberfahrt über den Ozean verſucht hat, 
nach feiner Heimat zuriſckzukehren. Sein 
Boot, das nur 3,60 Meter lang iſt, iſt beſon⸗ 
ders für dieſe Reiſe konſtruirt; es kann 
nicht untergehen. Waron hat ſchon mehrere 
ſolche waghalſigen Fahrten gemacht. Als 
Zwanzigjähriger hat er die Fahrt durch den 
Atlantiſchen Ozean von Nenfundland (nach 
Coruwallis in einem kleinen Segler allein 
gemacht. 

(Der Umfang der Eiſen bahnen 
der Erde) ſtellte ſich nach dem ſoeben 
berausgegebeuen Heft 3 des „Archivs für 


Der N 


und, falls die Ans 
nahmen über die Bodenverhältniſſe zutreffen, 
Aber auch 
politiſchen 
Buftäuden in Marokko wird doch wohl noch 
mancher Tropfen ins Meer fließen, ehe der 
erſte Eiſenbahnzug die Straße von Gibraltar 


16 Waſſerrohrkeſſel geben dem Schiff 
bei 18000 Pferdekräften eine Geſchwindigkeit 


Rieſenfamilieneſſen) 
fand letzthin in der Mormonenſtadt Salt 
Dort hatten die drei Ge⸗ 
brüder Lorin, Winskow und Aron Farr ihre 
400 Kinder, Enkel und Urenkel zu einem 
Der jüngſte 
der drei Brüder, Lorin, iſt 83 Jahre alt 
und hat für ſich allein 315 Nachkommen. 
auf 
ſeiner Reiſe durch die Vereinigten Staaten 
City anhalten wird, 
wollen die drei Brüder mit ihrer ganzen 
Sippe dem Präſidenten ſich vorſtellen, um 
ihm zu zeigen, daß es noch kinderreiche 


Eiſenbahnweſen“ zu Ende des Jahres 1901 
auf 816 755 Kilometer; er iſt gegenüber dem 
Vorjahr um 26 630 Kilometer oder 3,4 Proz. 


gewachſen. 


[Gymuaſiallehrer 


er!“ 


und Kellner.) 
A bitte um meine Rechnung!“ — „Hier!“ — 


ber Kellner, Sie ſchreiben hier „Kotelet“ — 


da fehlt ja ein „t“]!“ — „ 
korrigiren! (ſchreibend) Ein Thee — 


Bitte, werd' ich gleich 
80 Pfg 


12 


(Kaufmäunniſch.) Herr (der durch eine 
Heirathsannonce ein Fräulein kennen gelernt 


at): 
„Ja 
tionsgebühren.“ 


haber eugagiren könnte!“ 


vom Dienftag, 19. Mai. 


„Und Sie wollen wirklich die me 
werden, liebes Fräulein?“ — Fränlein (zögernd): 
„ das heißt gegen Erſtattung der Inſer⸗ 


2 (deuat.) 


Pf. 3 Bund, Schnittlauch 
Salat 8 Kopf 10 Pf., 


— id. St Ib 2 
1 übten — 5 


— Pf. pr. Pfd., Walluüſſ 
Flundern 0.60 — 0,80 Mk. 


inländ. rotb 747 Gr. 160 Mk. bez. 
Gr. Normalgewicht 


trauſito große 615 Gr. 102 Mk. 
Erbſeu per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Viktoria 168 Mk. be 


Roggen⸗ 8,20—8,85 Mk. bez. 


Kaffee behauptet. 
leum ſtramm. Standard 


white 
Wetter: veränderlich 


ine 


(Seufzer.) Alte Jungfer: „Wenn man ſich 
doch auch, wie dieſe Theaterdirektoren, einen Lieb⸗ 


AE . fı Thorn. > 
Thorner Marktpreiſe 


SS 1 7 


S 
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— nn nn 5 


ellerie 
Pf. v 


Pf. 


pro Stück, Spargel 0,80 Pf. 

Mk. pro Stick, Radieschen 
2 Bund, 
Morcheln 30 —40 
pro Mdl., Gurken ——— ME, pro Mdl., Kirſchen 


Pf. 


Pf. pro 


* 


br. Pfd. grüne Bohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
f. pr. Pfd., Blaubeeren 1 Liter ——— 
Pf., Birnen ——— Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
e ——— Pf. pr. Bid 
— mn nn nennen nn nn nn ] 
Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
rſe 
vom Montag, den 18. Mai 1903. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proolſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergület. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 756-772 Gr. 164 
bis 165 Mk. b 


inländ. bunt 713740 Gr. 100162 ME. bez 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
b grobkörnig 708—711 Gr. 125—126 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 


8. 
Klette per 100 Kilonr. . 7.107,50 Mk. bez. 


Hamburg, 18. Mai. Rüböl ruhig, loko 50. 
Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
loko — 7,4 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY. PERKINS &.C0. K 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 


Auskunftei The Brads 


ildet mit 
der ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen 


treet Company eine große 


bewährte Orgauiſation für kaufmänniſche Er⸗ 


kundigungen. Bureaus in 
Königsberg i. Pr., Berlin W. 8 
bericht oder Tarif voſtfrei. 


. 1: Sonn.⸗Aufgan 1 U 
En Doll 
ond⸗An . 
Monb⸗Unterg. 12.12 


Danzig, Holzmarkt 22, 
= J. — Jahres⸗ 


— 


| 
1 r 
. 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Zentral⸗-Poſtver⸗ 
waltungen die in der Zeit vom 1. 
Januar bis 31. Dezember 1902 vor⸗ 
ſchußweiſe gezahlten Unfallentſchädi⸗ 
gungen liquidirt und die Rechnungen 
5 Abſchluſſe gelangt find, ift der 

etrag berechnet worden, welcher auf 
jeden Betriebsunternehmer der 
weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft zur 
Deckung des Geſammtbedarfs entfällt 
und die Heberolle aufgeſtellt. 

Die Heberolle über die ſeitens der 
im Stadtkreiſe (Sektionsbezirke) 
Thorn anſäſſigen Genoſſenſchaftsmit⸗ 
glieder zu entrichtenden Beiträge liegt 
zur Einſicht der Betheiligten in uuſerer 
Steuerhebeſtelle (Kämmereinebenkaſſe, 
Rathhaus 1 Treppe) gemäß 8 111 des 
Geſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend 
die Unfallverficherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchäftigten Perſonen während zwei 
Wochen und zwar vom 16. bis 29. 
Mai d. Js. in den Dienſtſtunden aus. 

Thorn den 12. Mai 1903. 


Der Stadtausſchuß. 
Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Ju der Nacht vom 19. zum 20. 
d. Mts. wird die Hanpldruckrohr⸗ 
leitung der Innen⸗ und der Vor⸗ 
ſtädte gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9½ Uhr 
abends und endet vorausſichllich 
2 Uhr morgens, : 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 
und Zweigleitungen vollfiändig ent⸗ 
leert ſein werden, ſo wird den Haus⸗ 
eigenthümern, insbeſondere den 
Reſtaurateuren und Gaſtwirthen 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht 
erforderlichen Waſſerbedarf rechtzeitig 
zu verſehen. 3 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Sumenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Hänſern zu verhüten, iſt es 
rathſam, die Haupthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſionsſchacht 
für die genaunte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 18. Mai 1903. 

Der Magiſtrat. 


Ich habe die bisher 
vertretungsweiſe aus⸗ 
geübte Praxis des ver⸗ 
ſtorbenen 

Hertn Dr. Birkenthal 


gänzlichübernommen. / 


Zahnarzt Meisel, 


Breiteſtraße 37, 2. 
Ber Vörksfimenbenn Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Giltern 


> (Grabgitter) = 
3] Sunstelegraphen- und S 
3)  Üelephonanlagen, 2 
Waſſerleitungen, Fahr⸗ 2 
radreparaturen 
fowie für ſämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 
J. Block, 
Bauſchloſſerei n. Inſtallatiousgeſchäft. 
eee 


Otto Jüsehke Aachi.] 
Oskar Brücker, 


Dekorations- Maler, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 1, 
empfiehlt ſich zur 5 


2 Anfertigung Fännklicher 
Malerarbeiten. 


„ Elektrische 
Ölanstelegraplen 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreug ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, ſo⸗ 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 


Th. Gesicki, 


Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


Beiſpiellos! 


iſt die vorzügliche Wirkung von 
Radebeuler 


Karbol⸗Aheerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Geſichtspickel, Puſteln, 

unen, Hautröthe, Blütchen, 

eberfl. ꝛc. à Std. 50 Pf. bei: 
Adolf Lestz, d. M. Wendisch 
Macht., Anders & Co. 


> 2 . 
Gaskocher mit Sparbrennern geben wir 
auch miethsweiſe ab. N 

Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge⸗ 


ſchäftszimmer zu erfahren. 
Thorn. Gasauſtalt. 


b. K.. M. 
Nr. 158 6b. 


Gesetzlich 
8 geschützt. 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platto. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heiliron, 


Breitestrasse 32 T HORN Bieitestrasse 32. 


Bier-Versandt- Geschäft 


von 


Friedrich Windmüller, 


Allſtädter Markt 12 Thorn, Altfädter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


Sponnagel: Lagerbier, dunkel. 12 Flaſchen 1,00 Mark, 
Sponnagel: Lagerbier, hell. . 12 „ 1,00 „ 
Braunsberger Bergſchlößchen, dunkel.. . 10 „ 1,00 „ 
Braunsberger Bergſchlößchen, hel... 10 „ 1,00 „ 
Grätzer Bier . 10 „ 1,00 „ 
Kulmbacher ! ee De re A ET 
OPER ISBEHOHNDEN een O0 
a 20 „ I, 


EEE SCREEN TEIERT 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Fabrik 
S. Wachowiak, Tischlermeister, Thorn, 
(Jakohs-Vorstadt.) 
Billigsio Bozugsquelie für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche Möbel- und 


Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 
übernehme ich jede gewünschte Garantie. 


Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. 
— Preisaufstellung kostenfrei. — 


” 
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N 


anna 


eee 
= 6. F. Roell ao 


= Wagen -Fabrik 


N, 
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Te — 
= R. d. Kolley Nachfl. = 


Bruno Kolley, Danzig, 
Fleischergasse Nr. 7/4 
empfiehlt 


Luxus, Geschäfte 
Industrie-Wasen. 


ss Reparaturen, feinste Lackirungen, 


ONE 
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In der Chat iſt Ori das ficherfte, wirkſamſte, zuverläffigfte **" 


Insekten. Cötungsmitte! 


tötet radikal ſpeziell Fliegen 
Flöhe, Läuſe, Kakerlaken, 
Schwaben ꝛc. Aus den zahl, 
reichen Anerkennungsſchreiben: 
„Ori iſt famos.“ — „Ihr 
Ori wirkt koloſſal.“ — „Habe 
großartige Erfolge erzielt.“ — 
wende blos nur noch Gri.“ 
Jede Griginalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis 
pro Flaſche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe fi auch 
nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Gribläſe: 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des „Ori“ 60 Pfo 


In Thorn bei: Anders & Co., Drog., B. Bauer, Drog., Hugo Claass 


Sn RE REN er) 
Half beſſer wie andere Sachen.“ — „Ver 


Drog., Anton Koozwara, Drog., F. Koszwara Nachflg., Drog., Adolf 


Maler, Drog., Paul Weber, Drog. 
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Größte Auswahl 


garnirter Damen⸗ und Kinderhüte, 


von den einfachiten bis zu den e auerkaunt geſchmackvollſter Ausführung 
empfiehlt 


Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


E ist eine bekannte Thatsache, dass das Aeussere einer Zigarre die Qualität nicht beeinflusst, 
weshalb auch gute Ausschuss-Zigarren der grossen Preisdifferenz halber vor reinsortirten bevor- 
zugt werden. Hier in Bremen werden diese Vortheile schon seit langen Jahren ausgenutzt, 
Unsere Sortimentskiste I enthält von 10 verschiedenen hochfeinen Br. Marken je 33—34 Stück, 


zusammen 334 Stück (% Mille) 
Toll. 


rear Aüeluag-Linarren KH 


welche in reinsortirten Farben 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 und 120 Mark per Mille kosten. 
Diese versenden wir für Mark 20 kranko. Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde 
den sehr billigen Preis von Bremer Fabrikate mit hochfeinem Aroma und Geschmack, 
sowie schönem, gleichmässigem Brand. Um einen Vergleich mit bisher gerauchten Qualitäten an- 
stellen zu können, senden wir gern eine Kiste zur Probe und nehmen solche, wenn der Inhalt nicht 
voll befriedigt, jederzeit auf unsere Kosten zurück. In diesem Falle beanspruchen wir für ent- 
nommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung und erstatten gezahlten Betrag sofort voll zurück. 
f h Für streng reelle Bedienung bürgt der Ruf unserer Firma. 
on. 


Eggers & Co., Hemelingen b. Bremen. 


E RER 


n-Hemden 


in grosser Auswahl 
empfehle räumungshalber 


zu bedeutend ermüßigten Preiſen. 


Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 


Witte die Preiſe im Schaufenſter zu beachten. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana - Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint. 


a Stück 50 Pfg. erhältlich. 


RICHARD LÜDERS 


Görlitz u. Berlin uw. 7. 
Patentanwalts - Bureau. 


EE 
.” ) 
Verjüngt! 
erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammelweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: FRE 
1 „ , Glauben 
Cörbol⸗Theckſchr Dem Seimwens 
v. Bergmann & Co., Bass. Argumente 
allein echte Schutzmarke: Steckenpſerd. 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Loet. M. 
Wendisch Nachil., Anlers & Go. 
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7 Die im Jahre 1827 von dem N 
FE edlen Mienfchenfreunde Ernſt Wilhelm 
Arnoldi begründete, auf Gegenfeitigkeit un 
Heſſentlichſeit beruhende 


Gothaer 


Lebengverſicherungsbank 


auf Gegenſeitigkeit 

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich 
geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres 
Gründers, „als Eigentum Aller, welche ſich ihr 
zum Beften der Ihrigen anſchließen, auch Allen 
ohne Ausnahme zum Außen gereicht.“ Sie 
ſtrebt nach größter Gerechligſteit und Villigſteit. 
Ihre Geſchäftserſolge find ſtetig fehr günſtig. 
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fortſchrikt 
gehuldigt. 

Die Satzung ſichert den Bankteilhabern alle 
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121 mit dem Weſen des Lebens verſicherungsver⸗ EEE ln 
| 121 trages vereinbarlichen Vorteile. fi 
1 2 
Fe Verſich.⸗Beſtand 1. Febr. 1903: 827000000 Mark 
9 12 Aus gezahlt. Verſich.⸗Summen: 402000000 „„ Gerechtigkeit 
1 Zurückgewährte Dividenden: 200000000 „ hat das Reichsgeri: . . . al- 


ten lassen, als eprz.sghied, 
dass ‘die Betheiligung bei 
der Württ. Serienlosgesell- 
schaft in Stuttgart in allen 


Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebens⸗ 

zeit, gemiſchtes Dividendenſyſtem) find tatſächlich be⸗ 
rells prämienfrei u. erhalten ſogar eine jährl. Rente. 171 
Die Verwaltungskellen haben ſtets deutschen Staaten gestaltet 

Nuten a 5 — 8 N sei. Jeden Monat 

1 \ grosse Gewinnziehung 
eee eee und SGewinnvertheilung, 
— — — Haupttreffer 300000, 135000, 
120 000, 90000. — Jahres- 
ER beitrag M. 60, vierteljähr- 
lich Mk, 15, monatlich. M. 


(nj5>>>>>>2>>>>>>> % 5. Statuten versendet der 
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Vorstand: 
J. Stegmeyer, Stuttgart, 
Alleenstrasse 3. 

*) Die betr. Entscheidung 


liegt bei der Exp. ds. Blts. 
zur Einsicht auf, 


Anfertigung von Maſſeuauflagen. 
— — . ee 


Sämmtliche 


kaufmännischen Formulare, 


Briefpapiere und Kouverts mit firma, 
Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 
Rechnungen, Fakturen, 
Hiederlaffungs und Prokuren⸗Schreiben, 
Preis⸗Verzeichniſſe jedes Umfanges, 
Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellariſche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, Polizen, 

in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 


eſſpfiehlt zur korrekten, ſchnellen und billigen 
Lieferung 


6. Domhrowski””" Juchdrucberei, 


Katharinenſtr. 1. 


Urania, 

feinſt e Qualitäts 

marke, Katalog 

gratis, Vertreter ge. 
ale Muſtermaſchine mit höchſtem 
R 


Rabatt. 5 5 

Arania, Fahrradfabrik Kottbus. 
uch d Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) 
für Mk. 1.50 franko, Katalog 


über interessante Bücher 
gratis. fl. Oschmann, Konstanz 9.178. 


2 . Prima Pillgurlen 
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Culm a. W. 


Ak 
A Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 
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